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Vor Verhängung des Kriegszustandes V 


Fünf Monate 


London, 30, September, Der britische Krönrat hat den High Commission er zur Verhängung des Kriegszu¬ 
standes bevollmächtigt. 

Die „London-Gazette“ das Mlüeflungsblart der britischen Regierung» veröffentlicht die 
Defendsordre des Council vom Jahre 1936 betreffs Verhängung des Kriegs* 
rechtes fm Mandatsgebiete Palästina. Der Kriegszustand beginnt mit dem Zeit* 
punkte der Verkündigung durch den High Commission er in Palä¬ 
stina. Dieser ist ermächtigl, alle oder einreine administrative Machtbefugnisse auf 
den die StreitkrSfte im Lande kommandierenden General zu übertra¬ 
gen. Der High Commlssloner ist werter enuächtigt, die strengsten Vorkehrungen 
zur Sicherung der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu treffen. 

Dazu teilt Reuter mit; Tn der Sitzung des Ge- steil Tagen erfolgen. Der High Commiesioner 
Heimen Rates, der auf Schloß Balmoral znsam- ferner w ird den zur Verkündung seiner Prokla.- 
mentrat, wurde die Erteilung einer Sonder- matten geeigneten Zeitpunkt selbst fentsetzen 
beyollmächtigUEg an Generalmajor Nach Verlautbarung d*r Proklanrati rm wirr 


Von unserem palästinensischen Korrespondent™ 

Hans Lichttoitz 

Ein wenig Ruhe 

Fünf Monate Unruhen — das Jubiläum fiel 
auf da^ Kneehhaechanah’FöSt, Zwei Feiertage 
und der amchließende Schabbat, drei aufein¬ 
anderfolgende arbeitefreie Tage, bringen dum 
jüdischen Jtochuw eine sichtbare Entepanming. 

Ueberfttllte Züge and Autobusse führen h lin¬ 
derte Jerusalemer nach Tel Awiw, das ixn heuri¬ 
gen Sommer zum zentralen Erholungspimkto 

Palästinas geworden ist Draußen am Lande hevollmächtignng an Generalmajor Nach Verlantbaning der Proklamation wird 
gnn ee wenigerStaatgäsbe ate früher, abtr cthL Di ll, den Oberkomroandierenßen der militari- der Oberbefehlshaber General Dill unbe¬ 
uch, 6&jt fünf Monaten, einmal^ Äusgesclbafene sehen Sfcroitkräf te in Palästina, beschlossen. schränktsMacht zur freien Ente c hei* 
und ausgeruihte Memohem Die Nächte sind Dies© Bevollmächtigung wird durch eine Pro- düng über die besten Mittel zur 
njcht ruhiger als eonßt Scheinwerfer, dfe be- klamation des High CommUßio- Wiederherstellung der Ruhe und 

n den allernäch- Ordnung in Palästina erlangen* 


Der englische Außenminister erwiderte hierauf, 
er bedaure es sehr, daß die Mandatskommission eo 
viele Ungelegenbeitea in dieser Sache halbe, er 
müsse jedoch wiederholen, daß er mit Rück* 
* i c h t a u ! d i e s ch we re V e r a n t w er t u u & 
die die englische Regierung in die* 
e e m Fall zu t r a ge n h a 6e, der M a u 4 a t s * 
komm f Htöö keine Erklärung vor Be* 
endiguug der von der Kgl p Kommis* 
ni on durchznfübreuden Unterau* 
ch un g versprechen könne* 


Vor einer Lösung 
des Palästina-Konflikts? 


reite in fast allen Siedlungen vorhanden sind, 
schicken ihre Lichtstrahlen ©tafeltensrtlg von 
einem Ende des Emek Jezreet ine andere; die 
Stellungen der. Wachen sind nach den zahl¬ 
reichen Erfahrungen der Unruhewochen aus¬ 
gebaut worden; die Zahl der Wächter vermehrt; 
Maraelichtetgnale und Telephon arbeiten die 
ganze Nacht, Aber amJrufemlefcfeM.« 
fung des Boten Magen David versah die Ss 
tät&d lenste. Hinter dem Sarge schritten For 
tIonen des Makkabi, des Eapoel, des Eetar, 
Ekonts, anderer jüdischer Jugendorganisa 
nen und die Schulkinder. Der High Commis 
ner war durch seinen persönlichen Adjutan 
vertreten. Unter den Trauergästen sah man 
VIzebürgermeistör Israel Rokach, den Gmi 
seur des Süddistrikte Major Robert Cros 
und seinen Stellvertreter Gerald Folev, 
Konsuln der fremden Mächte waren vollzä 
erschienen, auch der deutsche Konsul fei 
nicht. (Bekanntlich war Dizengoff beldsc 


klamation des High 
n e re verkündet, welche in 


Englischer Kronrat billigt 
die Palästinapolitik 

London, 29. September, (JTA4 Auf Schloß Balmoral in Schottland wurde unter 
dem Vorsitz König Eduard VIIL ein Kronrat abgehalten, in dem in Anwesenheit führender 
englischer Staatsmänner eine Reihe politischer Fragen behandelt wurde. Die Politik 
der englischen Regierung ln Palästina wurde In dieser Sitzung 
gut ge heißen und die zuletzt in Bezug auf Palästina getroffenen Maßnahmen wurden 
durchaus gebilligt 

Kolonien minister Ormsby-Gore In formierte den König eingehend über 
den bisherigen Verlauf der militärischen Op erationen in Palästana und teilte mit* daß 
das militärische Ober k ommand o in Palästina von dem Kolonienmlnlste- 

wenn es ihm erforderlich erscheinen 
Auf alle Fälle werde den Arabern 


ment. (tföKamititcö war Dizengoff belsrisc . ^ - - " 4 Ä 

Generalkonsul.) Vor dem in einen Tallit (Gej r um ermach tig* worden ist, jederzeit, 
m&nfcel) gehüllten Sarg schritt Dizengt sollte, das Kriegsrecht zu proklamieren, 

Chauffeur, der auf einem Kissen die Orden j die Möglichkeit gegeben werden, den Streik als beendet zu erklären 

verstorbenen Bürgermeisters trag* Im Zu 

waren geschlossene Delegationen des Jischsuj nfsSIi* M -iil*»- ß , 

im ganzen Land, eine Gruppe eephardisc «*■*“•*» Hall I UHIfaSSGIlGQ VOH- d ^ ß Mandatekommteston bei ihrer 

m«jm. machten lUr die Militärhehdtden 


gen führten die Kränz© mit. Sämtliche Fen^ 
und Balkon© auf dem Wege des Zuges wa. ^ otJ dcn. „Daily Mail“ veröffentlicht eiben Be¬ 
stärk besetzt*, einige überlastete Baikone sri 3 ® ht politischen Korrespondenten, demzu- 

ten ein, wodurch mehrere Frauen verletzt Vfüh^hAt Ba *J n . orai ™ _ El #bnis 

Hospital g-ebracht werden. M. M. Dssischr e eh t v 6 r k a n d e t w e rd en * o 11, falls die 
Präsident des Keren Kajemeth, warf die Araber nicht in letzter stunde durch einen Be- 
Handvoll Erdo in das Grab, es folgtensohluß das End© der Terrorkaiupagne herboi- 
Witwe Dizcngoffs, die Mitglieder der Exokirj^i® 11 ' D^ r König, so heißt es in dem Bericht 
tl©T Jewisb Agency, die Öbirrahhiner, die &«nehmigto in der Sitzung des Staaterates 

glieder des Stabes und des Waad S£ n ™'"£ 

gen. An dein Kronrat, der 2 (\ Minuten dauerte, 
nahmen auch Kolonien minister Ormsby-Gore' 
Innenminister Sir John Simon und der "frühere 
Pnvateekretär des Königs, Lord Wigram, teil. Die 
Dokumente wurden nach Unterzeichnung darob 
(len König eiligst nach London gebracht; j h r 
Inhalt wurde sofort telegraphisch 
nach Palästina weitergegeben. 

Durch die Orders in Council werden den Mi¬ 
litärbehörden umfassende Voll- 
m achten zur ünterdrückungderara- 
b i s c n e n B e v o 11 e und zur Bestrafung gesetz 

Widnffflr HanHlmrdrATi _ ZJz‘ _« . 


Trauerkundgebung 

haibungssfdfn (^iflonef Exekutive 

Jährlich oder zumindest wie in den zwei Pro¬ 
speritysommern ins Ausland auf Urlaub ge¬ 
fahren. nach Zypern, Dalmatien, in die Alpen, 
die Bäder. Wie einst im Mai. Ja, es gibt auch 
ein anderes Tel Awiw und Haifa. 
Die vorst;tdtischen Siedlungen, die an arabische 
Pardesim grenzen und schon in der Gefahren¬ 
zone liegen; es werden in beiden Städten von 
hunderten Männern Bereitschaft und Wacht- 
dienst gehalten — aber es ist n u r e i n B r u c h- 
teil der Bevölkerung, der daran 
Anteil hat. 

Anders am Lande. Hier hüllt der 


-C? - -, vjmimuu i -U Itl- 

el.ua auf Grund eiucr ÄutöritatiVen Erklärung der 
englieoh-en Regierung zu befassen, 

ln seiner darauffolgenden längeren Erklärnng 
gab der englische Außennünteter Eden einen 
U eberblick über die Lago in Palä¬ 
stina, die er afs eine unglückliche bezeichnete, 
und versicherte, daß die Regierung es für ihre 
erste Pflicht halte, Ruhe und Ordnung 
in der Land wieder herzustelien. Erst wenn 
dies geschehen sei» werde die Kommision nach 
Palästina entsandt werden. Die englische RegV 
ruug h ä h © nicht erwartet, daß die U n - 

ru he B i n Pa 1 äs t in» * ieh a o 1» age Z e i l - -— ««« «ar- 

hinriphen würden. Sie hätte der Mandatsknmims- auf abzielende VermUtIun?sverhandluuiren von 
Sion ihre Arbeit gewiü.gem. erleichtert, aber bei dera irakischen Kon8Ml i,f H^fa gS, wT 


Jerusalem, Das Gechoslovak Ische Preß- 
Bfiro meldet: Zwischen dem arabischeti Natio- 
nalausschuß und den arabischen Fürsten, zu 
denen auch Emir Abdullah von Trans Jordanien 
getreten ist, wird telegraphisch über den Text 
des Aufrufes zum Abbruch des Streiks verhan¬ 
delt Man rechnet allgemein damit, daß «itte 
Lösung der Frage unmittelbar bevorsteht 
Die arabischen Kreise erwarten, daß die 
arabischen Herrscher, nämlich König Ghasl 
vom Irak, König Ibn Satxd von Saudien, Emir 
Abdullah von Tran3Jordanien und der Iman des 
Yemen, einen gemeinsamen Appell an die Pa- 
Jäsiinaaraher zur Beendigung des Streiks und 
des Terrors erlassen werden; diesem Appell 
werden auch die Terroristen, die sich bisher 
dem mäßigenden Einfluß der palästiuensfsch- 
arabischen Führer wddersetzt hatten, Folge lei¬ 
sten, Arabische Kreise erklären, daß der Mufti, 
der sich in eine sehr zwiespältige Position hin¬ 
einmanövriert hat, jetzt einen Ausweg aus der 
Lage sucht, indem er die arabischen Herrscher 
gebeten hat, ihren Einfluß in die Wagschale zu 
werfen. Die arabischen Kreise glauben, daß 
unbeschadet der Erklärung der englischen Re~ 
gierung vom 7. September die Tür für Verhand¬ 
lungen mit England über die Position der Ara¬ 
ber in Palästina noch offen steht. 

Ein großer Teil der arabischen Bevölkerung, 
insbesondere die Zitruspflanzer, wartet mit Un¬ 
geduld auf einen Aufruf, der angeblich von 
den arabischen Königen an die Araber Palästi¬ 
nas erlassen werden soll, ln diesem Aufruf soll 
die arabische Bevölkerung aufgefordert wer¬ 
den, den Streik zu beenden. Es heißt, daß dar- 


der jetzigen Lage der Dinge bestehe nicht die Aus¬ 
sicht daß die ^nplteehe Regierung in der l^age 
sein werde, der M^tndatskömintesten den gewünsch¬ 
ten Bericht anläßlich ihrer nächsten Tagring rr*r 
liegen. Die englische Regierung könne ihre Mei¬ 
nung über die Lase nicht äußern, hejo T ihr nicht 
das Urteil und die Empfehlungen der Kgl Kom¬ 
mission vor!iegen. In Ueberemstimmnng mit der 


gebiet von Palästina verkündet werden wird. Man 
vielmehr, daß die Zollverwaltung zu¬ 
nächst nur für bestimmte Gebiete außer Kraft 
gesetzt werden wird. Sollte sich dies als unzu- 
tt l i — - — - “ * * v ul ^ i. retenena erweteeo. so wird das Krie^firerht nhe* 

Lnruheaehattett alle ©td, Männer, das ganze Land verhängt werden * 


Li r iV j i . - ur ßp 3wanmg gesetz- lwniegen. in ueuereiustmunung mit der 

wmnger Handlungen erteilt Es ist unwahrschein- Erklärung dos Koloniesminister« Onnsbr-Goro vom 
lieh, üaß das Knegarecht gleich für das Gesamt- 39 * JllR i werde die englische Politik in Palästina 


den. 


In einer Zuschrift an die „Tinice“ beze'cilmpt 
Lord Wmterton die Situation in Paläetina als un- 
tragbar und fordert die Eirrbenriung einer iüdiscii- 
ambiwh^n Konferenz ^uroh dis Resiening und 
unter jhrer Leitung. 8 


Frauen, Kinder: ee gibt kein Entrinnen. 150 Tage 
und 150 Nächte, mit Spannung, Erregung, Er¬ 
wartung auagefiitlL Keine Fahrt in die Stadt, 
keine Feiern und Feete. Weniger Freizeit, weni¬ 
ger Hu he. Schilsee, die in einiger Entfernung 
fallen, künnen bald auch in deiner Nähe wieder¬ 
kehren. Eine rote Rakete am Horizont kann 
auch die Gefahr anzeigen. Vom Wachtdienet 
■wird kein Mann ausgenommen, auch Mädchen 
nehmen teil. Flackern einmal die Unruhen an 
einer Stelle des Landes mit stärkerer Kraft auf, 
dann wird sogleich für alle Siedlungen 
die erhöhte Bereitschaftsstufe an¬ 
geordnet: noch mehr Wachen. Schlafen in Klei¬ 
dern, Einschränkung der Arbeit außerhalb der 
Wirtschaft. 

(Fortsetzung Seite 2, oben.) 


Kolonien minister Ormsby-Gore konnte dem 
König bereits den letzten Bericht des Hich Com- 
missioner Sir Arthur Wauchope Vorlagen,' in dem 
dieser erklärte eg keioe Besserung 4er La^e 

eingetreten, er hoffe aber, daß emvshclw Vor , Hn „ -7 «»""»"n negie 

fehen auf die Araber Eindruck machen und .te 
werde!^ 11 ^ % ° n Fne<ieDSverhan(iIu “e^Ti führen 


keinerlei Aenderang unCerzo^en werden, beTor 
nieht der Bericht der Kgl Kommission geprüft 
sein w'nl. Außenminister Eden betonte, er wäre 
glücklieh gewesen, wenn er imstande gewesen 
wäre, der Kotnmtesion schon jetzt einen selchen 
Bericht Toi^ulegen, Er könne es aber leider 
vorläufig nicht tun. Er sei überzeugt davon, 
daß die Mandatskommission Verständnis für dte 
Schwierigkeiten haben werde, die einer Forntn- 
Iierung der Stellungnahme der englischen Regie- 


5. X 


Edens Paiastinarede 
vor dem Völkerbundrat 


Kommission im Wege'“ stehen.''Die Mandatskom¬ 
mission werde, so hoffe er, die Gründe zu würdi¬ 
gen wissen, di© d:e englisch© Eegierung zwingen, 
mit ihrem Bericht zumwarten. 


Hud BimneHfeid 
sftekld it*faa$ 

Monatsversammlung der Prager Zion 
Organisation, 20 Uhr, Wintergarten des 
Cafd ,,Aschermenn“. 

In Anwesenheit Oe. Mltgllea. <( e , Aktlons-CemltA 

KURT BLUMENFELD 

9. X. Zionistisches Meeting 
Produktenbörse 20 Uhr 
Die Existenzfrage des Judentums: 


Die Erklärung Eden* land im VBJ. 
kerbundsrat eiac äußerst- kühle Auf. 

Genl, 28. Septem ber ln dor Df . r stellvertretende Vorsitzende der ---- 

SSSrisriKÄ UBta y n » “J - VamleMuno 

dfePmbl^ 1 d p ^ aßdatskomm,?sion . fern riuch merkungen 3 in^Bezu? & PafästTn« 0 ’zu °^ er ^eihelt Und Leben 

nescu «prS «.* Ä zÄieL'Ä Ä -Hauptredner Kurt Blumenf^d 
























(Fortsetzung von Seite 1*) 

Stadt und Land» £0 nahe aneinander und doch 
»o verschiedene Welten! In den Städten wird 
viel Uber Hilfe diskutiert, die man dem Lande 
bringen müßte. Aber wie weit ist oft der Schritt 
vcm der richtigen Erkenntnis zur Tat. Und 
manch einer in der Stadt bericht, das Hohe Lied 
vom braven Jlsohuw, das jetzt an allen Ecken 
und Enden der jüdischen Weit erklingt* zu Un¬ 
recht auch auf sich. 

An der Wirtschaftsfront 

Die letzten Tage vor Roschhasohanah haben 
eine politische Erleichterung gebracht Mau 
weiß von dem uuemuidlichtm Kampfe Wm- 
roanns und Ben Gurione m London, Schertöfe« 
in Jerusalem. Die politische Front hat durch 
fünf Monate mit angespannter Kraft und ua- 
auf höflicher Wachsamkeit und Bereitschaft 
allen Angriffen fttaödgehalten« Dm grüße Inter* 
es&e mögt sieh begreiflicherweise dom bunt- 
bewegten, oft erregenden Bilde auf diesem 
KampfabcH*hmtte zu. Aber ce gibt Hne zweite 
Front, im engen Konnex mit der politischen, 
auf der es nicht wenige r be we g t 
t u g i n g, auf der der Jiechuw auch mit Er¬ 
folg die fünf Monate über standen 
hat: im Wirtschaftsleb e n. Es wird oft 
übersehen, daß der Jischuw auf diesem Gebiete 
vor eine M e n g e neuer Probleme ge¬ 
stellt wurde, von deren augenblicklicher Bewäl¬ 
tigung Entscheidendes auch für unsere Politik 
und für unsere unmittelbare Abwehrtaiigkoit 
gegen Terror und Leberfall abhingen. Vor weni¬ 
gen Wochen erst hatte das Oberste arabische 
Komitee einen verzweifelten Versuch unter¬ 
nommen, Haifa, das Hera der PaWetinawirt- 
Schaft, in den Streik einzubeziehen, und mit 
gleichem Schläge Ekenhahn und Telephon 
lahmzulegen. Der Jieehuw war in der Lage, die 
notwendigen Kräfte für HnKn, Bahn- und Poet- 
betrieb zu stellen und damit eine unabseh¬ 
bar große Gefahr zu bann e n. Der 
Bauindustrie drohte die Gefahr der Lahm¬ 
legung, da seit Jahren S t e i n b r ü c h e u n d 
SoliottorerzB.Ufi u n g e n au^ßchlieÖUch 
von arabischen Kräften und in arabischen 
Gegenden bet rieben wurden. Der Solei* 
B o nah hat in kurzer Zeit neue Stein- 
br U eh e m i t jüdischen Arbeitern in 
Mattu Iah, Ejn Clianxh Klar Witkin, Sichron 
JaJtöb und Hulda eröffnet. Von der Seite der 
MateHalbPSOhaffung droht seither der Bau* 
Bewegung keine Gefahr mehr. In der Plan¬ 
ta g e n ~i o n e haben Tausende arabische 
Arbeitskräfte ihren Arbeitsplatz verladen* 
Diese Lücke konnte Überall aiisgefüllfc werden. 


Hat England nicht genug Macht? 

Eine Artikelserie des Amerikanischen Senaiors Copelaitd 


Hotel Spiro • Astoria, Johannisbad 

Emklwisn Painllfanhatst, }ed«f Kam'fi'rt, 

■trenji koecher, s^iigsmiJJs Creiifi G*CMtn- 
Telefmi Nt. 3 T, Bcstleers EmU flplrt. 


An SOO j irdisch« Arbeiter stad heute 
in diesen Zweigen der Landwirtschaft beschäf¬ 
tigt. Di# arabische Lebenemifctelzufuhr 
für die jüdischen Städte eetzte um. Die jüdi¬ 
schen landwirtschaftlichen Siedlungen sprangen 
ein. Der Jaffa er Hafen stand «tul — in 
Tel Awiw entstand ein neuer. Am Anfang der 
Unruhen gab kaum dOO jüilische Polizisten 
im Lande gegenüber 20UO arabischen. Heute ist 
die Zahl der jüdischen Polizisten und HilteprdU 
rieten auf Über 3300 a «gewachsen* Die im* 
gesunde Abhängigkeit d e ^ jüdi¬ 
schen J i e c h u w % vom arabischen 
Wirtschaftssektor, die besonders In 
ProepcHtyjahren ein gefährliches Ausmaß an¬ 
genommen hat. hätte, in den fünf Monaten zu 
einer heideuden Hj|f#quell@ für die arabi¬ 
schen Unruhstifter worden kdnnem Hier lut 
ihnen der Jfechuw einen Strich durch die Rech¬ 
nung gezogen. 

Das ewige Rätselraten 

Es wiederholt sieh In PalHMino, mit. um* 
gekehrten Vorzeichen» die Geschichte von dem 
Hirten, der die Bauern so oft mit dem Kufe 
„Der Wolf kommt!" irritierte, bis sie ihm s 
srhtleültoh. als der Wolf wirklich kam. nicht 
mehr glaubten. Seit längerer Zeit liest nun 
mindestens eimnal in der Woche in den’ Zeiture 
gen die Ankündigung „Streikabbruch am .. 
und immer erwies sieh das Fragezeichen hinter 
der Nachricht ate Ihr einziger seriöser Bestand^ 
teil. Man ist schon so skeptisch geworden, daß 
man gewiß dereinst auch vor den offenen arabi¬ 
schen Laden noch nicht an das Streikende wird 
glauben können. Es ist nicht die Schuld der 
Zeitungen, wenn man ihren Prophezeiungen so 
wenig Glauben schenken will Die Kon s t e 1 * 
lationen in der arabischen Poli¬ 
tik, die S t reik ab s c U 1 u ß v e r m ittun - 
^ e u aufko m m en lassen, w e c h sein 
| n z n r a s eher F n I g e. Man springt von 
einem Experiment zum andern, ohne ce jemals 
auch zu Ende zu führen, Einmal greift Abdalla 
ein, dann Nuri Pascha, dann der Quäkcrgcsandts 
Oliver. Diese Woche ist Ihn Saud Trumpf. 
Ein Abgesandter ans Saudift weilt in Palästina, 
verhandelt mit dem Obersten Ratj lelcgTamnu 


New York, 29, September. Senator Royal S, 

Copeiami hat mit der Veröffentlichung einer 
Artikelserie ln den Zeitungen der Hearst-Presse 
in ganz Amerika Uber die von ihm und eemea 
beiden Kollegen auf ihrer .Studienreise in 
Palästina gemachten Beobachtungen und Erfah¬ 
rungen begonnen. In dem ersten Artikel, der 
am Sonntag erschienen roL höbt Senator Oope- 
l&ud die Leistungen der Juden in Palästina her- 
vor und behandelt ausführlich die Bedeutung 
des Landes als Zufluchtsstätte für jüdische 
Auswanderer, Bezüglich der Einwanderung?- 
möglich leiten erklärt Senator OopelamL daß 
die Auf nahm e f ä h tok eit abhängig eei von der 
Entwicklung von Handel und Industrie, 

In einem zweiten Artikel am Montag rühmt 
der V er Fässer die tapfere HÄ It u n g 
der Juden ln den g e g e n w ä r t i g on 
U n r n h e n. Viele Soldaten seien erbittert über 
dm allzu müde Vorgehen Englands* M a n 
frage eich, ob denn England nicht 
genug M a c h t b a b-e t um im Heiligen Lande, 
das von den Nationen der Welt seiner Obhut 
an vertraut wurde, die Sicherheit dt 1 * mensch¬ 
lich *n Lebens zu gewährleisten, 

Arabische Opfer des Terrors 

Jerusalem. (JTA.) Der Vorsitzende des Mo> 
lemitischen Rates in Haifa, Khalil^ba, Direk¬ 
tor der Arabischen Bank und einer der bedeu¬ 
tendsten arabischen Industriellen, irt am Sonn¬ 
tag dem Attentat phos arabischen 
Terroristen zum Opfer gefallen. Khali! 
Tabu wurde in der Nähe des Sitzes des Moste¬ 
nd rischen Rates ln Haifa durch Schüsse in den 
Rücken verwundet und erlag bald darauf sei¬ 
nen Verletzungen. Der Täler Ist ent kommen- 
Der Anschlag, dessen politischer Charakter 
außer Zweifel steht, wirft ein Licht auf die tief- 
gehenden Gegensätze im arabischen Lager. Der 
Ermordete war ein Anhänger des Großmufti 
11 jj Amin ei llu^emi 

Immer häufiger werden die Zummmenettfßo 
zwischen arabischen Dorfbewohnern und Ter¬ 
roristen, die Kontributionen erpressen wollen- 
Die Zusammenstöße tragen häufig den Charak¬ 
ter von gewöhnlichen Raubüberfälleu, In Safed 
wurde ein reicher Araber liberfallen. Ihm wur¬ 
den Juwelen im Werts von 130 Pfund und 2oÖ 
Pfund Bargeld geraubt 

Auf dem Bahnhof von Jerusalem Ist ein Jude 
durch arabische Terroristen leicht verwundet 
worden. Bei einem Bombenanschlag auf eine 
jü&feche Bäckerei wurde der Bäckergehilfe Jiz- 
chak Jacob C5hen verletzt Eine Bande von 20 
arabiß eben Terroristen verübte einen Ueberfa.il 
auf die Paüzektatlon von Beit Dagon, Die Ter¬ 
roristen stießen auf heftigen WMemtÄjnd. Drei 
von ihnen wurden verwundet. 

En der Nacht zum 28. September, wurde die 
Irak-Oelleitung abermals in Brand gesteckt. 
Britisches Militär durchsuchte sofort mit poli¬ 
zeilicher Hilfe die Nachbarschaft des Ortes der 


BranristHtim" und beschlagnahmte ln «ic»m 

Beduiuenlagcr Waffen und Munition. 

Fauzi Bey el Kaukadyl 
verwundet? 

Jerusalem Meldungen aus arabischer Quelle zu¬ 
folge ist der olwsfce Anführer der Rebellen, Tauzi 
Bov el Kaukudyi, bei der Beschießung eines 

arabischen Dorfes durch englische Truppen leicht 
verwundet worden. 

FUhrer der Opposition 
gegen den Mufti ermordet 

fPalcord Haj Khahl Taha (35), Führer der Oppo¬ 
sition gegen den Mufti und einer der reichslen 
Araber Palästinas, wurde heule in Haifa ermordet. 
Er stand gerade im Begriff, das Gebäude des 
Mosleimtisciien Klubs zu betreten, ais ein des 
Schreibens unkundiger Araber ihn ersuchte, einen 
Brief für ihn zu schreiben. Taha hatte zu schreiben 
begonnen, als ein zweiter Araber sich Ihm näherte 
und zwei Revolverschüsse auf Ihn abgab. lana, 
der am Kopf getroffen wurde, war sofort tot; der 
Mörder entkam. 

Taha* der Vorsitzender des Halfaer Streik¬ 
komitees war, soll vor kurzer Zeit fünftausend 
Pfund zugunsten der Terroristen gespendet haben. 
Die arabische Presse versucht den Mord ala einen 
privaten Racheakt darzuatellen, doch wird allge¬ 
mein angenommen, daß es sich um einen politi¬ 
schen Mord handelt. Man glaubt, daß Taha sich 
geweigert hat, wehere Beträge den Terroristen 
fumuhändlgen. 


Hob unter schweren VerlttGten in die Fluoht ge¬ 
jagt wurden. Die Engländer machten etwa 100 
Gef&ngt'jtf^ boi denen man Waffen tnodernster 
Konstruktion und reiöh&deutecben Ursprung* 
fand. 

Zum ersten Mo! ein Defizit 
der Fplosiinauerwalfiifig 

Jerusalem. Die Ausgaben der Paläetinarogla- 

rung für Folkei und Gefängnisse sind nach der 
ioebeo veröffentüchten Rt:r.hnungelcgui^ um 
10.000 Ff und gestiegen, die Ausgaben für Lan* 
deevorteidigtuig »eigen zmn ersten Mal eine 
Höhe von über 40.000 Pfund. Ee ist zu erwar¬ 
ten, daß die nächste Bilanz der Paläßtinaregie- 
rung zum ernten Male seit vielen Jahren ein 
Defizit auf weisen wird, dne etwa 50.000 Ff und 
beiragen dürfte. 


Cer Bürgermeister 
von Nablus als Geisel 


Gefechte 

Jerusalem. (JT U Zu einem ernsten Zusammen- 

stoß kam es bei Hebron. Hier standen Abteilun¬ 
gen der flighlander Cameron?r und der Polizei bis 
imoh Einbruch der Dunkelheit im Kampf gegen 
arabische Banden. Die Ölleitung der Irak Petro¬ 
leum GeselRehalt ist im Gebiet von Beisan aber¬ 
mals beschädigt worden- 
Rpwaffnete Araberbanden führen dauernd Über¬ 
fälle auf arabische Dörfer aus, um Kontributionen 
erpressen. Vielfach leisten die Dorfbewohner 
"derstand und e^ kommt zwischen ihnen und 
den Angreifern zu gehieüerejen. Es wird berichtet, 
daß mehrere Personen bol diesen Zusammenstößen 
verletzt wurden, 

Wogen Schießereien, Botübcnw f errenis und Ein* 
sohßchterungsversuchen find 20 Araber festgenom- 
men worden. Zahlreiche Häuser wurden als 
Unterkünfte für die neu oingetroffeGcn Truppen 
requiriert. Es beißt, daß sehr viele arabische 
Hausbesitzer in der Altstadt von Jerusalem sich 
zur Auswanderung nach Trams Jordanien vorbe- 
rcRen. Waltere 13 Araber wurden verhaftet, weil 
sie im Besitz von Explosivstoffen waren und an 
Jvi nschüeh l e ru ngs v e rsu ohs n gegen a rabi s cb s Dör¬ 
fer trügenemimen bähen. Einige Häuser in arabi¬ 
schen Dörfern wurden strafweise niedergerisseUi 
weil in der Nähe Straßen unterminiert worden 
waren. 


Der Oberste Arabische Anschuß veröffent¬ 
licht einen Prote&t dagegen, daß der Bürger- 
mel&ter von Nablus. Suliman Bey louknn, von 
den Tmppcn als Geisel wegen Beschießung des 
Truppen läge rs genommen wurde. Daraufhin 
wurde £uliro ri n Boy freigela^cn. Nach Ha3\?e 
znrückgekehrt, eatuito er demonstrativ den 
Militärbehörden den ihm seinerzeit verlishenen 
Orden de« British Empire zurück. ' # v ™ t , _ ' 

,,Daily Hera Id berichtet aus Jerusalem, d.T ^ W#te KG 4.50, Frajikreicbl J^urG* 2 Werte 

B TT ' l —i J * 2-fc** 1 iK ^ n «1 -ir^ rti T l’Ctö W I\ H ßni Ort T\.r.— j, ^ _ 


Briefe an die Redaktion 


die Behörden in Patäetin^ eine Liste von 

arabischen Führern zueammengeetellfc 


28 p.^5, % imy 2 Werte 4.30. De^jtfich^ Reici,; Frßizfiit 
haben., , Erholung 2 Werte 2 KG. Braunes Ba.mil Block 
u Am imP* Olympiade 2 Blocke £4 KG. Foient Gordon-Benr 

die nach \erküninng dw Knegisrecntee, dl© an 2 Werts 5 KG Anmeldungen nouer AhoTmeB- 
heutigön Dienstag erfolgen »Oll, als Geiseln ge- werden J^ierzeit entgegengenommen Höbet Angabe 
nommen und deportiert werden sollen. Als Ver- gcwilB5chteii Länder und Markimgattungeiu Nach- 

'”ä'fJÄSttswri. 

nämlinh Perim, oder Malta oder bt. Helena in, ällde mögüch, doch wl T d weit geh endet, Bntuegeu- 
Aiieslöht genommerL men zu gesichert Alle 8eüdunk«n, BMtelIunj?eii und 

jajzen wollen gerichtet werden 3.11 MUDr. Franz Ek* 

Wird der Streikabbruch verkündet lirichtlptm^j N e u t i t e c h s I n : Dis Bawmspeiideii 

ÜOO KG Hochzeit Rosenzweig—Felix &ind für dea 

Jerusalem. Aus autoritativer arabisefieriie.Hein-Gerten gespendet worden. — Gab 1 on % 1 


Quelle wird ruitgeteilt, daß der Emissär despe Kd £9.lü stAtt Franz Sinsk — richtig Ludwig 
Königs Ihn Saud sich die Zustimmung alterp 
vier arabischen Herrscher zu einem Appell au ^ 

die patüstinenslschcn Araber, mit Streik und 
Terror aiifzuhÖren, gesichert hat. Der Oberste 
Arabische Ausschuß trat zusammen, um übel 
die Frage des Abbruchs des Streiks itu beraten^ eingegangenc 


Die neuen Kämpfe in Palästina; 


London* Die Morgenblattvr veröffentlichen 
Einzelheiten zu d^n au« Jerusalem gtundcleten 
neuen Kämpfen in v^rachiedenen Teilen Faid- 
stinaa* Bei Nftblnß wunlvn echottieche Füsiliere 
von a rali me h e n Au fetä n d m c li v n übe rf nl 1 c 31 . 
Nach einem längeren GefeehL in dem die eng¬ 
lischen Truppen von teche Käu>i^ l flugzeugen 
unterstützt wurden, konnten die Araber in die 
Flucht geschlagen werden. Vienuidfüulrfg Ara- 
ber blieben tot auf dem Platze. In einem weite¬ 
ren Kampfe an den Safodhügeln iu Galiläa 
wurden vierzig Amber getötet. 

Der in einer Straße der Altstadt von Jerusa¬ 
lem von Arabern aus dem Hinterhalt angm-hoa- 
*ene ad« Meeopotamieu stammende 28jährige 
Viktor Dwak mt Im Hadaeea-Hofipitat «einen 
Verictzungen erlegen. 

Große Verluste der Araber 

Jerusalem, ln Jenin kam et* zwischen aufstän- 
dificlnm Arabern und engl iß dien Fuji truppen 


l 5 '.' 

Aktion 

Gesamt tum no* 

flflÜ&I 

. Volk in Xot M 


^ 1 . 846 ,— 

396 . 142,30 

917 . 9 S 3 J 30 

mM2.m 

£ 46 , 291.30 

642 . 794.15 

141 . 58 S.— 

££ 9 , 306,30 

570 , 891.30 

14 4 . 339.60 

10 * 101,60 

54.44 t .20 

■^ 0 , 000 .— 

-- 

120 . 000 .— 

7 . 461 .^ 

--» 

7 . 461 *— 

’t 1 , 734*40 

SST. 841 AS 

8 , 313 . 575.93 


Flugzeuge, welche den überfallenen Fufifrup- 
ppjj zu Hilfe kamen* f?ollcn 41 Araber getötet 
oder verletzt worden «ein. Ein Flugzeug wurde! 
durdi die Araber a^etscho^en, der Pilot konnte 
gerettet werden* Bei einem zweiten Gefecht 
bei Nablus wurde ein Offizier verwundet. 

Zwiecimn arabischen Banden und englischem 
Militär ist e«i hei dem Dorfe Marx ln-der Nähe 
von Kcxscb Pi na zu ciimm Gef echt gekommen, 
in dem die Araber schwere Verluste erlitten 
haben* 

100 Araber mil deulscheit 
Gewehren gelangen 

Haifa. Eine englische Truppe, jmterstilUt 
vr»n ongliechen Fluirzpiifren, hatte in der Cie- 
jrend von Nablus ela scharfes Scharmützel zu 
bestehen, in deceen Verlaufe die Araber echließ- 


Gebetordnung 

Jom Kippur 


Ti m Quälerei 


Blutandrang, 

Arterienverkdtkung\ 


Bitterwasser, 

I mild und reizlos! 


rer 


ab^cetiramt zu Die A u f f 01 d e - 

"KAüI'ÄÄÄh?! 


ach weht wiederum da« F 
g;0;h eimalevollen \Y i e h t i k t u e r e j. 
Gerüchte werden auegeetreut und kolportieru 
Durch dringt rann ein wenig dienen diplomati¬ 
schen Nebel, erscheint die neue Aktion, an 
deren Ende wieder einmal der baldige Streik¬ 
abbruch stehen roll, ganz auf da« Auifmdun 
eines Ausweges aus der verfahre¬ 
nen Situation unter we 11 .e* tgc ban¬ 
der Preatigeerh altung für dio 

palästinensisch -arabischen tati- 


schern ihn Saud, G h a z i und A b d ti 11 a. 
Dom Gewichte ihrer Persönlichkeiten würde 
keine Opposition widerstehen können und — 
was dem Obersten arabischen Kat am wichtig- 
eten erscheint — J i« arabischen Füh¬ 
rer in Palästina wären eolcherart 
aller weiteren Verantwortung 
■ ‘ - Doch über 


Die Akrioneii Abdulla* und Ghazie, al« deren 
Bete Nuri Pascha eingegriffen hatte* waren am 
Widerstände dee Mute gescheitert, der in ihnen 
Freunde dee Nanehaechibk erblickt. Werden 
eich diese nicht revanchieren und dem Boten 
Ihn Sauds* den sie wiederum ln die Muftifront 
dnreihen, Knüppel z wie dum die Füße werfen? 
Ee iet schwer, bei diesem W n « t a n t n t r i - 
gen die Entwi^lung der kommenden Tage 
auch nur annähernd vorzuzeiekneru Darum der 

^kündigten 


a . an ti«-? könnten noch u Dem Ungiaubon über den neuerdings arij? 

^nUrreitV^der arVbiebhen Streikabbruchs darum auch der Fortgang 
Länder als 'Ihr" Erfo‘g bsohen. des politischen Rätselratens. 


Mrin Apprll. tUfl in <Vr fl* 

jflui ^fiüm wird, 5tn hat ln weite« Ktefln 

lebhaften WiderlvAll pfofund^ii* wni cüf vjplrn an mji-b 
gerichteten Briefe Dur unter befihapt eich c >ne 

7/i^hrllt eines flor n*i|lfes4h©nÄteii Rabhloor <ter Rrpu- 
l-Hk ; ätfr Tn Ir toeMUttet, üflö bof den fromm en Jndftiii 
tlnflltte verpönt bt. 

Auch In den ZeitunKAjl urNchbnen in den bt.it en T«- 
ften Artikel, die echember durch nteififl 
riert waren. So sohrrih^n z. B. die ..Lid* noväny"* 'bü 
d^ifi Gärweatopfen eine Rareres eei. Kcuerdln^ v«p 
ahirieht man Rlulärmen wml Kin tern K^briflber ab 
Kraftipnn^mlttel, Dte Gansleter könnte diesem Zweck 
mir dann tujcefiährt werden, wann riß von rin er normal 
entwickelten (nicht Gans «tmnmte. 

Dä die furchtbare» TterCiiiJÜerH, die wir Gäti^estopfflg 
n en n en, sÄmt 11 c h e Organ e. H ca 1’ ent er! et, I nt a»VQ 

die» Gatjelebesr. die durch ihre Gröftfl dfus Nrid der Kien- 
barin erweckt, nichts ander« ab rin krankhaft ddor- 
tnte.Ttes aritmalbCihes Drtran mH abnormal frhöhtam 

GlykogenRöhalt, auch mit Fctteteffea wird ric m w- 
perihhteü daß sie rin* der echwerst verdaulichen Rpel" 
flfln wird. 

Ich hin davon tlberimteU daß \drie konservative 
Hausfrauen rieh durch mrina Ausführungen Irider nur 
schwer ühersteu^cn Uasen werden, hoffe aber» daß um 
jun^e Generation mir lu.sßnmten und dieüc Unsitte ver- 
damttifjn wird. 

Eine Mfcshtnpf der Ottnse Ist auch auf hiunanfl Ar f 
möglich: man füttert mit (rewetchtisr Gerste, Krituru* 
tmd gesohrotetoen Hnfor und emiöffluibt den Hwcn 
^tnen kleinen Aüflbtuf* Mb Kt lyabe von fltw&s 
?amein erairit man iu wenigen Wachen rin bcssfire* o »■ 
^ultet ris mit dom ffrauwnnn Stopfen, 

fymji S i m c h, Slavknv b. Brünn. 
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Nach DizengoHs Tod 


Eine Vision des Verstorbenen 

T e I Aviv. Die Tageszeitung „Dawar 1 ' vor- 
Öffentlich! einen Aufsatz, den Dizengoff am 
12. Juli geschrieben hat, als er auf dein Weg 
zur Genesung nach seiner letzten schweren 
Krankheit war. In diesem Artikel schildert 
Dizengoff die Vision seines eigenen Begräb¬ 
nisses und spricht den Wunsch aus* daß der 
Tod leicht an ihn herantreten und ihn wie in 
einem Kusse hin wegnehmen möge. 

Der Gedanke an den unvenneidlichen Tod, 
schreibt Dizengoff* erweckt in mir keineswegs 
Sorge und Trauer. Mit voller Ueberzeugimg 
kann ich sagen, daß mein Loben mir restlose 
innere Zufriedenheit geschenkt bat. Meine Ar¬ 
beit und Mühe ist nicht vergeblich gewesen, 
meine Brüder in meinem heißgeliebten Land 
haben Nutzen von meinem Leben gehabt* 

Ich stelle mir den Leichenzug, der meinem 
Sarge folgt, vor. An der Spitze gehen alle die 
Kinder von Tel Awiw, meine lieben Enkel eben, 
die Vögelchen, Ich höre* wie sie weinen und 
rufen: Lieber Großvater, verlaß uns nicht. Nach 
-den Kindern kommt die Jugend von Tel Awiw, 
dis in mir stets ihren besten Freund gesehen 
hat, dann kommen die Frauen und dann die 
großen Massen der Bürger meiner Stadt* 

Wenn man meine Leiche in das kühle, feuchte 
Grab senken und mit Sand bedecken w>d, 
werde ich fühlen, wie von dieser Kundgebung 
der Bevölkerung von Tel Awiw warme Strahlen 
zu mir dringen und mir auf meinem neuen Weg 
leuchten. 

120.000 Menschen 
beim Begräbnis 

Tel Awiw« Mehr als 120.000 Menschen aus 
Tel Awiw und den anderen Teilen des Jteehuw 
folgten dem Sarge des verstorbenen Bürgermei¬ 
sters Mehr Dizengoff; die zehn Kilometer lange 
Strecke vom Museum zum Munizipalgehäude 
war voll von Menschen* Starke Abteilungen 
Polizei sorgten für die Ordnung* die nirgendwo 
gestört wurde- Die ungeheure Menge schritt 
schweigend hinter dem Sarge, nur hier und da 
hörte man das Weinen der Frauen, Eine Abtei¬ 
lung des Boten Magen David versah die Sani¬ 
tätsdienste* Hinter dem Sarge schritten Forma¬ 
tionen des Makkabi, des Hapoel, des Betar, der 
ßkouts, anderer jüdischer Jugendorganisatio¬ 
nen und die Schulkinder. Der High Commisshv 
ner war durch seinen persönlichen Adjutanten 
vertreten. Unter den Trauergästen sah man den 
Vizehürgermeister Israel Rcfkaob, den Gouver¬ 
neur des Süddistrikts Major Robert Grossbie 
und seinen Stellvertreter Gerald Foley. Die 
Konsuln der fremden Mächte waren vollzählig 
erschienen, auch der deutsche Konsul fehlte 
nicht (Bekanntlich war Dizengoff belgischer 
General ko n su L) Vor dem in einen Tallit (Gebet- 
manteD gehüllten Sarg schritt Dizengoff s 
Chauffeur, der auf einem Kissen die Orden des 
verstorbenen Bürgermeisters trug. Im Zuge 
waren geschlossene Delegationen des Jisctouwe 
im ganzen Land, eine Gruppe sephardischer 
Juden sprachen laut Trauerpsalmen. Zehn Wa¬ 
gen führten die Kränze mit. Sämtliche Fenster 
und Baikone auf dem Wege des Zuges waren 
stark besetzt, einige überlastete Baikone stürz¬ 
ten ein, wodurch mehrere Frauen verletzt wur¬ 
den. Einige von ihnen mußten ins Hartessa- 
Hospital gebracht werden. M. M, Ussisehkin, 
Präsident des Keren Kajemeth, warf die erste 
Hand voll Erde in das Grab, es folgten die 
Witwe Dizengoffs, die Mitglieder der Exekutive 
der Jewfeh Agency, die Öberrabhiner* die Mit¬ 
glieder des Stadtrates und des Waad Leumi 

Trauerkttndgebung 
der Londoner Exekutive 

London. (J, T. A.) Anläßlich den Tode» 
Melr Dizengoffs hat die Exekutive der Jewish 
Agency in London an die Exekutive in Jerusa¬ 
lem folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

Wir sind erschüttert Über den Tod einer der 
ältesten Persönlichkeiten des Jischitw und der 
zionistischen Bewegung, Dizengoffs Andenken 
wird in der Geschichte des Aufbaus des Jüdi¬ 
schen Nationalheims stete lebendig bleib n. 
Wir sprechen der Stadt Tel Awiw und dem gan¬ 
zen jüdischen Jischuw unser tiefstes Mitgefühl 
anläßlich dieses schweren Verlustes ans. 

Die Londoner Büros der Exekutive wurden 
zum Zeichen der Trauer um Dizengoff einige 
Stunden lang geschlossen. 

Das Beileid 

des High Commtssioner 

J c r u s a, 1 e m. Sir Arthur Wauchope hat an¬ 
läßlich de* Ablebens de« Bürger meutere Meir 
Dizengoff m den Vizebürinnerster von Tel Awiw, 
Rokach* eia Telegramm geschickt, in dem er der 


HOTEL BRISTOL 

fSptn (Herrn Ühle t 

Modernes Haus, ganzjährig geottnet, streng 
T*TI Aufsicht Rabb. Dr. Stratisky, Nächod 
Telefon 47 Emil Stein 


Stadt ae m tiefgefühltes Beileid ausspricht* In Meir 
Dizengoff habe ich, heißt es in dem Telegramm* 
einen persönlichen Freund verloren. Möge «ein 
Geist etete walten in der Stadt Tel Awiw; die ein 
Denkmal seiner hohen Fähigkeiten bleiben wird. 

Der High Commi«sioner hat außerdem Beileide- 
sohreibeu an den Vorsitzenden des Waad Leumj, 
Ben Zwi, als den Repräsentanten des Jfedmw, und 
an den politischen Le ter der Palästinaexekutive 
der Jewisb Agency» Mosche Shertok, zur Ueber- 
miUIung an das jüdische Volk gerichtet. Dizengoffs 
Leieümgen und Erfolge — so heißt es in dem 
Telegramm an Shertek — werden »einen Namen 
lange 2eit in Erinnerung bewahren. 

Weitere BeileidskundgebmigeQ haben der Chef* 
sekreter der Palästiaaregienmg John Hathom 
Hall, die Mitglieder des Konsularkorps, die Rich¬ 
ter und die Leiter aller Regiemng&departemente 
gesandt* 

Ein Dizengotf-Watd 

Pal cor. In Kirjath Anawim »oll in der 
Nähe des bestehenden Waldes ein neuer Wald 
von 10.000 Bäumen, der den Namen Dizengoffs 
tragen wird, angepflauzt werden. Der Plan wird 
vom Keren Kajemeth aüßgeführt werden. 


Pr. Rahel Llpschütic 

Verwaistes Tel Awiw 

Tel Awiw, seit Anbeginn von seinem Grün¬ 
der beschützt und entwickelt, hai seinen liebe- 
vollen , gütigen und doch zielbewußten Vater 
verloren! Eine Stadt trauert um ihr Oberhaupt, 
dessen ganze ungeheure Tatkraft und Liebe ihr 
galt, und die diese Liebe mit seltener Gegen - 
liebe lohnte* 

Jetzt, stehen sie da, die Tel-Awlwer, in einer 
schier endlosen Reihe, um viele Häuserblocks 
und Straßenecken herum, und warfen geduldig, 
um in den Museumssaal zu gelangen f in dem 
auf einem Katafalk „ihr Diezengoff 4 auf gebahrt 
liegt. Stumm und ergriffen defilieren sie an ihm 
vorbei , Und sprechen dabei von ihm, tauschen 
Erinnerungen am * wie von einem lieben, nahen 
Verwandten, „Diese Einfachheit und Güte , die 
in ihm waren**, wehklagt eine ältere Arbeiterin* 
ty Nw werde ich ihn vergessen. Ganz leibhaftig 
steht er noch vor mir, so wie damals, am Chag 
Rabikurim (das Fest , an dem in Palästina 


mit Mass zum Bel! 

Jeder Dose Bio malz liegt Jetzt 
ein ärztliches Gewichts- und 
Größen maß bei. An der Wand 
befestigt, zeigt es den Eltern 
ständig die körperlichen Fort¬ 
schritte der Kinder und den 
Vergleich unwissenschaftlichen 
Mindestmaßen, ( Aber sich mir 
keineSorgen machen, v/enndaa 
Kind anfangs ein wenig zurück 
ist!) So wird die Biomalzdose 
a! 1 mäh I i ch zu e i n e m Gradmesser 
der Entwicklung, auch in Zen¬ 
timetern und Kilogrammen ! 

BIOMALZ 


Schulkinder die Erstling sf rückte dem Keren 
Kayemeth als Spende darbringen). Ein Schul¬ 
kind war wohl zu spät gekommen, jedenfalls 
stand es draußen, und. da alles schon auf den 
Plätzen und geordnet war, wollten es die Platz¬ 
anweiser nicht mehr hineinlassen. Da stand es 
ntm und heulte, ln diesem Augenblick kam 
Diezengoff in seinem Auto vorgefahren, stieg 
aus und sah das weinende Kind, „Warum weint 
der Junge?* 4 , fragte er die Ordner, und schon 
hatte er das Kind bei der Hand und sagte: 
„Komm nur mit mir* 4 , nahm es mit sich und 
ließ es auf dem für ihn vorbereiteten Platz 
sitzen. „Eine rührende Tat " sagt die Arbeiter¬ 
frau. „wie es ähnliche vielfach gab “ — Um mir 
die lange Zeit zu vertreiben, die ich warten 
muß, bis die Reihe an mich ist, in dm Mu- 
seumssaal zu treten, kaufe ich mir eine Zeitung 
und lese . ln meiner Nachbarschaft liest altes 
mit. Ein Bild zeigt Diezengoff im Jahre 1909, 
zur Zeit der Gründung Tel Awiws, Meine Nach¬ 
barin zeigt auf das Bild: „Sehen Sie » wieviel 
Schönheit ist in diesem Gesicht! 44 Ich kann 
nicht mehr feststellen, ah daß der Abgebildete 
stattlich aussieht . Oh nicht die Sympathie, die 
sie dem Gegenstand des Bildes entgegenbringt, 
ihr auch die äußeren Gesichtszüge verklären? 
— Ein anderes Erlebnis, typisch und rührend 
zugleich: Zwei Advokaten verlassen ihre in der 
Nähe des Museums gelegene Arbeitsstätte, las¬ 
sen die angehauffe Arbeit liegen t und. stellen 
sich ebenfalls an. Da die Reihe bedenklich lang 
ist. schlägt der eine der beiden vor; eine per¬ 
sönliche Bekanntschaft für Protektion auszu- 
nützen, um, ohne sich anstellen zu müssen, hin- 
einzug einzigen. Aber sofort leimt der andere ab: 
nein, nein t und wenn er hier viele Stunden war¬ 
ten müßte, er will stehen und ordnungsgemäß 
drankommen . 

An Brettern und Säulen kleben die Trauer¬ 
anzeigen, in riesigen Ausmaßen und mit breiten 
schwarzen Rändern. Sie geben, zusammen mit 
den schwarz umflorten Straßenlaternen, den 
schwarz bebänderten BlauAVeiß-Fahnen und 


den Dekorationen um Bilder des Verstorbenen 
in den Schaufenster-Auslagen Tel Awiws das 
Gepräge: eine Stadt in Trauer. Interessant die 
Anzeigen, mit denen die verschiedensten Orga¬ 
nisationen und Vereinigungen ihre Anteilnahme 
an der allgemeinen Trauer schriftlich kund¬ 
geben: Jeder dieser Vereinigungen scheint er 
als einer der ihren entrissen worden zu sein f 
jede empfindet seinen Heimgang als einen Ver¬ 
lust aus ihrer Mitte, die großen nationalen In- 
sHtutionen oder die kleinen GeseUschaftsgrup¬ 
pen, die landwirtschaftlichen Siedlungen, die 
einzelnen politischen Parteien „Verein der Le - 
bensm ittelgroß Händler“. 

Und dann — das Leichenbegängnis. Die 
letzte Ehre, die die Tel-A wiwer ihrem großen 
Toten zollen können * Wer will dabei fehlen? 
Ungeheuer ist die Beteiligung, der ganze Weg, 
den der Leichenzug nimmt , umsäumt von vie¬ 
len und dichten Reihen Menschen , Auf den Dä¬ 
chern, in den Fenstern, auf den Baikonen, 
schwarz wimmelt m von Zuschauern. Im Zuge 
selbst sind besonders stark die Schulkinder ver¬ 
treten; da schreiten sie , gesenkten Hauptes, so 
wie der Verblichene es sich selbst vorgestellt 
und in seinen Aufzeichnungen nieder gelegt hat . 
Dann die Abordnungen der verschiedenen Or¬ 
ganisationen, von jeder mir einige wenige, und 
dennoch ist der Zug lang. Fast eine Stunde 
dauert es, bis alle Teilnehmer vorbeigezogen 
sind, aber jeder rechnet, es sich zur Ehre an, im 
Zug mitmarschieren zu dürfen t wenn auch die 
Strapaze groß ist, 2% Stunden langsam, mit 
Aufenthalten vor den Bethäusern und vor dem 
Ham der Stadtverwaltung, zum Friedhof mit- 
zugehen. Einer, der gerechnet hot, mit machen 
zu. können, muß Zurückbleiben , Er würde ja 
sehr, sehr gern mit gehen, aber der Disziplin 
muß man weichen. Als Publikum will man ihn 
jedoch auch nicht anerkennen, dagegen sperren 
sich die, die schon vorn frühen Morgen an auf 


Kein Tag 
ohne Kaffee! 

Ihnen fehlt etwas! 


Trinken Sie Kaffee. 
Sie werde« »fort 
die Welt ln ■«>* 
derera Ltdit sehen. 

1 

Julius Meinl 


ihrem Platze verharren. Aber da begehrt er aut , 
Ganz weg schicken wird er sich nicht lassen! 
Einen lezten Blick muß er dem Sarg noch nach- 
werfen. Ganz gleich, was aus ihm wird, mögen 
sie ihn in Stücke reißen, er m u ß dabei sein! 

Und so bringen sie ihn zur letzten Ruhe , die 
Tel-Awiwer ihren Diezengoff, den sie als 
ihren Vater liebten,. 


Weltproteste gegen 

die Diffamierung von Nürnberg 


Prag* Die führenden Reichs-* Landes- und Orts¬ 
rabbiner der jüdischen Gemeinschaften in der 
ganzen Welt erlassen anläßlich des bevorstehen¬ 
den Verßöhniingsfestes die folgende Kundgebung: 

„Am Vorabend des Versöhnungsfestes erachten 
wir, die geistigen Führer des Judentums, es als 
unsere Pflicht, an die öffentliche Meinung der 
ganzen gesitteten Welt gegen die Verunglimpfung 
des Judentums und des jüdischen Volkes durch 
den letzten nationalsozialistischen Parteitag in 
Nürnberg feierlich zu appeiHeren. 

In seinem unstillbaren Haß gegen d mb Juden¬ 
tum begnügt sich Herr Hitler nicht damit* die 
deutschen Juden der Menschenrechte ffir verlustig 
zu erklären. Er leitet nunmehr einen fana tischen 
Feldzug für die Entehrung der Juden fn der 
ganzen Welt ein und versucht, das Judentum — 
die Mutier der Religionen — mit dem rellglons- 
feindlichen Bolschewismus zn Identifizieren, Sieb¬ 
zehn Millionen Juden, zerstreut ln allen Tellen 
der Welt, sollen für die Taten einer Handvoll 
Männer in Rußland verantwortlich gemach! wer¬ 
den* unbekümmert darum, daß diese Männer sich 
längst vom Judentum losgesagt haben und die 
jüdische Religion mit unerbittlicher Grausamkeit 
verfolgen. Die Behauptung, daß 98 Prozent der 
Führer der Sowjet- und Rauerurepubliken Juden 
sind, ist fatsch. Von 19 Präsidenten der verschie¬ 
denen Sowjetrepubliken und Voikskomissaren 
sind nur zwef jüdischer Abstammung. — Der 
deutsche Reichskanzler Übersieht geflissentlich* 
daß der Aufstieg des Bolschewismus zur Macht 
im Jahre 1917 durch seinen einstigen Partei¬ 
genossen, den Genera] Ludendorff, ermöglicht 
wurde, daß dieser es war, der die Durchreise 
Lenins durch Deutschland in der eingestandenen 
Absicht bewerkstelligte» die rusischen Massen mit 
kommunistischen Ideen zu durchsetzen, um ihren 
militärischen Widerstand zu brechen. Herr Hitler 
scheut auch davor nicht zurück, die Behauptung 
aufzusteilen, daß die Juden für die grauenvollen 
Massakers, die 1m spanischen Bürgerkrieg auf 
beiden Seiten begangen wurden, die Verantwor¬ 
tung tragen* ohw'ohi Juden seit dem Jahre 1492 
fti Spanien nicht mehr seßhaft sind. Diese grund¬ 
lose Beschuldigung, offenbar darauf berechnet, 
die rohen Instinkte der unwissenden Massen zu 
Haß und Wut gegen das Judentum aufzustaekeln, 
Ist ein Schulbeispiel für die Art der Propaganda, 
wie sie Hitler ln seinem Buch „Mein KampF* 
empfiehlt. Er sagt, gerade die Ungeheuerlich keil 
einer Lüge trage zu ihrem Erfolge bei. Die breiten 
Massen erliegen Ihr leicht* da sie es nicht für mög¬ 
lich hatten* daß jemand die schamlose Kühnheit 
hat* solche Dinge zu erfinden. Seihst wenn die 
Lüge einwandfrei als solche entlarvt wird, bleibt 
von Ihr immer etwas haften. 

In mancher Not und Bedrängnis Ist Israel wehr¬ 
los dagestanden* nie aber hat es den Mut und die 
Hoffnung aufgegeben, die es aus seinem heiligen 
Glauben schöpft. Israels starker Hort gegen die 
Verleumdungen des Nationalsozialismus ist sein 
Vertrauen auf den allmächtigen Gott der Gerech¬ 
tigkeit, der allein die Anschläge des Hasses zu¬ 
nichte machen kann, Gott wird die Herzen derer, 
die von Bosheit und Vorurteil geblendet sind* 
läutern und ihre Augen Tür die heiligen Güter der 
Gerechtigkeit und der Brüderlichkeit unter den 
Menschen Öffnen.« 

Oberrabbiner Dr. J. Hertz, London; Ober- 

rahbiner Wiener, Brussei; Oberrabbiner Doktor 


Prato* Rom; Rabbiner Meir, Jerusalem; Ober* 
rabblner Dr. 5. Hevesi* Budapest; Rabbiner 
Dr* Stephen S, Wise* New York; Oberrabbiner 
Dr* Niemirover, Bukarest; Oberrabbtner Dr. L 
Taglicht, Wien; Oberrabbiner Dr, Koretz, Salo¬ 
niki; Grandrahhin L Levi* Paris; Oberrabbiner 
Nahonm* Kairo; Öberrabhiner Ehrenprftfs, Stock* 
holm; Öberrabhiner Maarsen* Haag; Ober¬ 
rabbiner Liftmann, Zürich; Oberrabbtaer Pro* 
fessor Dr. Schorr, Warschau; Oberrahblner 
Dr. Alkaiay, Belgrad, 

♦ 

Däe Nummer des Pariser „Tomps* 1 vom 25. Sep¬ 
tember wurde in Berlin beschlagnahmt, wahr¬ 
scheinlich wogen der Erklärungen, die der Groß- 
rabbiner von Frankreich Israel Levi gegen 
Nürnberger Reden abgegeben hat* 

Die Alliance Israelite 
Universelle 

Paris, Der Protest der AlHanoe IsraSÜte Ttntew 
seile lautet: „Es ist nicht möglich, allen lüg¬ 
nerischen Anklagen der antisemitischen Propa- 
gnnda entgegenzutreten. Das Zentralkomitee der 
AJüance Israelite kann jedoch Dicht die Anklage 
stillschweigend übergehen* die von der Tribüne 
eines großen Staates gegen die Juden der ganzen 
Welt "gerichtet wurde und allgemein Aufsehen 
erregte. In den vergangenen Jahrhunderten 
richtete man die Wut der leidenden Volkamassen 
gegen die Juden. Brach eine Epidemie aus, so 
klagte man sie an* die Quellen vergiftet zu haben. 
In unseren Tagen bringt man gegen die Juden 
vor* daß sie die Geister vergiften und den allge¬ 
meinen Umsturz vorbereiten. Man sagt, die Juden 
seien die Herren Sowjetnißlande und verantwort¬ 
lich für die Gewalttätigkeiten während des »pa¬ 
nischen Bürgerkrieges. Diese Behauptungen sind 
eine bewußte Entstellung der Tatsachen* Der all¬ 
mächtige Führer Rußlands Stalin ist wie sein Vor¬ 
gänger Lenin Nichtjude* Nicht die Judenschaft, 
sondern der deutsche Generalstab hat dem Bol¬ 
schewismus den Erfolg gesichert, indem er Lenin 
nach Rußland zurück führte. Wen kann es wun¬ 
dem. daß Juden, die in der Zarenzeit grausam 
unterdrückt wurden, an d^r russischen Revolution 
teiinahmen? Unter den Führern des gegenwärtigen 
Regimes bilden eie aber seit jeher eine Minderheit, 
die mehr und mehr zurück geht Die Zahl der 
Juden in Spanien ist sehr gering und ihr Einfluß 
gleich Null. Im Kampf gegen die systematischen 
und mörderischen Lügen appelliert die Alliancn 
Israelite an die Achtung vor der Wahrheit und an 
das Ge rech tigk ei Ue mp f i n den, deren sich die freien 
Länder noch erfreuen.*' 


Das American Jewish 
Committee 

New York. Das American Jewbh Committee 
erließ eine vom Präsidenten Dr, Cvrus Adler und 
dem Vorsitzenden des Exekutive-Komitees Sol M. 
Stroock Unterzeichnete Erklärung, in der an Hand 
von zitierten Dokumenten den von Hitler, Rosen- 
berg und Goebbels auf dem Nürnberger Partei¬ 
tag der NSDAP, aufgestellten Behauptungen, daß 
Judentum mit Kommunismus identisch sei mit 
Indignation entgegengetreten wird. 


Die nächste Nummer der „Setbstwehr“ 
erschein! wegen der Feiertage 

bereits am 7. Oktober d. J. 
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Unsere Antwort 

Wenn bei einem normal lebenden Volke, wie 
bei den Franzosen, ein Manifest ähnlich den 
vom Aktionskomitee der Zionistischen Organi¬ 
sation nnd dem Admitüs tr ative- Komitee der 
Jewieh Agency angenommene^ verlantbiirt 
würde, so hatte man zu gleicher Zeit den Öffent¬ 
lichen Anschlag dieses Manifest es beschlossen. 
Wir Juden sind, mit Ausnahme der noch nicht 
vollkommenen Knesseth Israel in Palästina, 
nur in freiwilligen Organisationen zusammen- 
gefafll und darauf angewiesen, daß die Presse¬ 
organe der jüdischen Gerne Inschalten und auch 
die Zeitungen, die eich zionistisch nennen; unter 
dem Einfluß der öffentlichen jüdischen Meinung 
dem beschlossenen Manifest Kaum gewähren, 
seine Bedeutung durch entsprechende Erläute¬ 
rungen unterst reichen utxi die durch das Mani¬ 
fest beabsichtigte Wirkung durch sich immer 
wiederholende Hinweise herbeiführen helfen. 

Als das Manifest Tn der Schlußsitzung der 
diesjährigen Tagung des Aktionskomitees in 
Zürich von Prob Selig Brodeuky namens der 
politischen Kommission verlesen wurde, da 
wirkte es, wiewohl allen Teilnehmern im 
wesentlichen schon vorher bekannt, erlösend, 
Die begreiflich nervöse Stimmung, eine Folge 
der aus London und Palästina ein treffenden 
Nachrichten, war plötzlich verschwunden. Die 
Führer der Zionistischen Organisation hatten 
den Weg zur Quelle ihrer Kraft, turn 
Volke, zun'ickgefunden. Denn das Manifest, 
das sich an England und die Weit wendet, ist 
in seinem Haupt teile an d i e Juden gerich¬ 
tet, Das Schicksal des jüdischen Volkes und die 
weitere Entwicklung des jüdischen National- 
hei ins sind in erster Linie von d e n Ju¬ 
den abhängig. Die einfach!? von Theodor 
H e r z l in deu Worten ,.E i u Volk kann 
eich nur s e l bst helfen oder es ist 
ihm nicht tu helfe n a formulierte Er¬ 
kenntnis ist der gedankliche und moralische 
Grund des Aufrufes an die Welt und an das 
jüdische Volk, der von den Führern der Je- 
wish Agency beschlossen wurde. 

Nach der einstimmigen Annahme des Mani¬ 
feste im Aktionskomitee gaben die Führer der 
einzelnen Fraktionen Erklärungen ab, ein Vor¬ 
gang wie er seit jeher üblich ist. Aber diesmal 
waren alle Erklärungen von einem besonderen 
Geiste getragen. Die einzelnen Redner fanden 
Formulierungen in solcher Treffsicherheit, wie 
man eie sonst nur selten tu hören bekommt 
Unter dem Einfluß der schweren Prüfungen, 
dem Volk und Palästinawerk ausgesetzt sind, 
stehend, und jm Gefühl der besonderen Ver¬ 
antwortung, schlossen sieb alle Richtungen in 
Eins zusammen und man hatte, als Zuhörer, 
den Eindruck, daß die schwere Zeit ein wür¬ 
diges Geschlecht gefunden hak 

Es Ist schwer, die Stimmung mit Worten zu 
charakterisieren, die in der AbsehluMunde 
der Aktione-Komitees-Tagung geherrecht bat. 
Auch die Erklärungen der Parteiführer, mehr 
spontane Kundgebungen ab vorbereitete De¬ 
klarationen, vermochten dies mir unvollkom¬ 
men. Erst als nach Tagungsschluß alle Teilneh¬ 
mer ihrer inneren Spannung durch Anstimmung 
der „Hatikwah“ Ausdruck gaben, da fand diese 
einmütige Haltung, dieses Bewußtsein der 
Einigkeit einen entsprechenden Ausdruck, 

Die Antwort des jüdischen Volkes auf die 
Ereignisse in Palästina und in der Gallith ist 
die Sanderaktion für den ..Mifal babffäron 14 . 
Eine wortgetreue Uebersetzung des Wortes 
jjbharon a ist schwer zu finden- Verankerung, 


Sicherung, Befestigung vermitteln sinngemäß 
die Bedeutung des Wortes. Tn ihm liegt, also die 
Feststellung, daß unser Werk in Palästina be¬ 
steht und fest begründet ist. Es soll noch uner¬ 
schütterlicher gemacht werden durch Verstär¬ 
kung aller möglichen Sicherungen. 

Wenn man die Haltung aller Faktoren im 
Paktethutätreit untersucht, so kann man un¬ 
schwer fest®teilen, daß es fast auf allen Seiten 
au einer planvollen, erdnahen und wirklich* 
keitegebundeneB Vorstellung gefehlt hak Der 
unsicheren oder illuoionbtischen Haltung gilt 
cä eilten festen Willen, der mit der Wirklich¬ 
keit der weltpolitischen Situation um die Ge¬ 
gebenheiten in Palästina rechnet, entgegenzu- 
setzen. Die Bemühungen des jUd Lachen Volkes 
und der M i f a 1 h a b i % a r o n sind der sicht¬ 


bar* Ausdruck dieses festem mit der IteAlltät 
des Lebens rechnenden Willens, Darin liegt die 
große, ja die einzige entecheidendo Chance un¬ 
serer Anstrengungen« 

Wir haben im Laufe der loteten IT Jahre \n 
Palästina schwere Prüfungen Überständern 
Jeden? noch so furchtbare Angriff auf unsere 
Positionen war ßtete der Anfang eines neuen 
Aufstieges und eine Vergrößerung und Stär¬ 
kung unseres Werkes. Wenn das jüdische Volk 
jetzt dem Rufe des auf den Tagungen der Je» 
wieh Agency beschlossenen Manifeste folgen 
wird, ist die Hoffnung berechtigt, daß wir, nach 
Ueberwindnng der gegenwärtigen neuen Prü¬ 
fung, einen weiteren Aufschwung m unserer 
Aufbauarbeit in Palästina erleben werden. 

M, W s l d m a n n. 


Mifal Bizaron in der ganzen Welt 


Holland 

Die erste Sammlung in Amsterdam nach dem 
Vortrag von Herrn Dr. Weizmann unter den 
Teilnehmern der Versammlung hat 3000 Pfund 
ergeben. 

Belgien 

Die Sammlung in Antwerpen hat bi® heute 
4500 Pfund gebracht. Mit der Vollüesammlung, 
die io etwa vierzehn Tagen beginnen wird, hofft 
mau auf 7000 Pfund zu kommen. Die Aktion 
in Brüssel wird Anfang nächster Woche mit 
einer Versammlung eröffnet, in der der frühere, 
Ministerpräsident, Herr Vanden r elde» .dessen 
aktive Sympathie für die jüdische Palitetina- 
kölonieation bekannt ist und Herr Professor 
S, Bjrodetzky namens der Exekutive der JewIah 
Agency und der Zionistischen Organisation 
sprechen. In Brüc&el wird man mit der Volkes 
Sammlung beginnen. 


tm jüdischen Volkes auf seine Heimstätte* Viel« 
Opfer hat dieser Kampf schon erfordert und mit 
tiefem Schmerz beugen wir uns vor ihnen. Unsere 
Chaverim im Lande kämpfen aber nicht nur für 


Kabarett Kaiinohar 

Biersanatorium 

KüMOTAU, Hahnhofilriiße 33, 

Täglich Auftreten erstklassiger Künstler, 
Tanz — Gesang — Humor — Stimmung, 

Id n.* Jotci Bleuer. 


eich, sondern auch für die Möglichkeit der Einwan* 
deruog jüdischer Massen, die in Erez Israel den 
einzigen Ausweg am ihrer verzweifelten Lage 
sehen* In Anbetracht dieser La^e beschließt der 
am 27. und 28. September L J. vom Teeheleth 
Lawan veranstaltete Kreistag dm Galll Boroehov, 
sich voll und ganz Muter Mifal Bizaron zu stellen. 


Weetgalizien 

Die Leitung der Aktion wurde in die Hand 
einer Delegation der zionistischen Bewegung 
gelegt, die aus den Herren Dr‘ ösia* Thon, 
Dr. Apolmari Hartglas und Dr, Ignaz Schwarz¬ 
bart beete ht 

Deutschland 

In Berlin Finden am IS. Oktober zwei große 
Veranstaltungen statt: eine Tagung der zioni- 
etiFchen und nichtzionietkchen jüdischen Orga¬ 
nisationen und abends eine große öffentliche 
Versammlung. 

Jugoslawien 

Die Aktion wird in der zweiten Oktoberwoche 
begonnen werden. 

Transsylvanien 

Die Herren Dr. Mayer Ebner und Dr. Misu 
Weißmann wurden zur Eröffnung der Kampagne 
eingeladen. 



gibt mühelos allen Metallen 
prachtvollen Hochglanz I 


Zum Scheuern Sn Haut 

ynd Küche nur 


Sirax 


Wir verpflichten alle Chavsrim, bis Ende Oktober 
das größtmöglichste Opfer für diese Aktion zu 
bringen, um unseren Co&verim in Erez Israel d^ 
Bewußtsein zu geben, daß wir ihren Kampf, soweit 
es unsere Kräfte ertauben, unterstützen. Wir ver¬ 
langen von unseren Chaverlm, daß sie durch die¬ 
ses fühlbare persönliche Opfer ihre tatsächliche 
Verbundenheit mit unserem ehaluzisclien Aufbau¬ 
werk zum Ausdrucke bringen,' 1 


ln Böhmen 


Kougreßpolen 

Aua Warschau wird berichtet; Die Pal&sthut- 
koBferenz am 20. September war eine große 
Demonstration. 150 Städte waren vertreten. Die 
Zahl der Delegierten betrug 650, Die Feierliche 
Schlußsitzung im größten Saal des jüdischen 
Viertels mit 2000 Anwesenden hat einen tiefen 
Eindruck gemacht. Unter dem Eindrücke dieser 
Konferenz wurde beschlossen, große Organisa¬ 
tor [sehe Maßnahmen zu treffen, um den Mifal 
Bizaron in großem Stil durchzuführen. Herr 
L. Ja He hat es übernommen, die Volkesamm- 
lung zu organisieren. Ale Ziel wurde aufgeatellt, 
15.000 Paare aus der Jugend zu bekommen. Alle 
Büros haben Beamte an dieses neu eingerich¬ 
tete Amt abgegeben. Man hofft, den Mifal Biza¬ 
ron Im wesentlichen mit freiwilligen Kräften 
durchzu führen. 

Frankreich 

Die Vorbereitungen werden unter Führung 
von Herrn Dr, Alexander Goldstern, als Reprä¬ 
sentanten der Exekutive, in starkem Tempo 
fortgesetzt. Wir registrieren heute die Sitzung 
der Zionistischen Organisation in Elsaß vom lß.. 
die Versammlung in Paris vom 20, und die erste 
Pressekonferenz in Paris vom 21. September. 

O s t g a 11 1 1 e n 

Die PaUtetmakonferenz am 20. September in 
Lwow ist außerordentlich gelungen. Es wurde 
für Ostgatizien ein Kontingent 20Ü.QÜÜ 
Zloty übernommen. 


♦ 

fn der Tschechoslowakei 

Der Mokka bi verband In der Tschechoslowakei 
rum Mifal Bizaron. 

Der 10. ordentliche Kreistag de» tschechoslo¬ 
wakischen Makkahlkrelses bat it. a. nach¬ 
stehende Resolution gefaßt: 

Der Kreistag spricht dem Jlschow für sein 
mannhaftes Verhalten bei den Unruhen ln Palä¬ 
stina seine Bewunderung au» und betrauert 
gleichzeitig die Opfer, weiche an Leben und 
Gut gebracht worden sind. 

Der tschechoslowakische Makkabl Ist In die¬ 
ser schweren Zeit mehr denn je mit dem Jischuw 
verbunden, welcher durch seine Entschlossen¬ 
heit der ganzen Welt seine Tapferkeit, Disziplin 
und seinen Opfermut für das bedrängte jüdische 
Volk bewiesen hat 

Der tschechoslowakische Makkabl ist in die¬ 
sem Augenblicke, welcher für das jüdische Volk 
überaus tragisch ist, bereit, alle Opfer für das 
Aufbauwerk zu bringen. Deshalb fordert er 
seine Mitglieder zur opferwilligen und tatkräf¬ 
tigen Mitarbeit am Mifal Bizaron auf. 

Der Techefeth Lawan ruTt zur Mitarbeit auf* 

In einer speziellen Aussprache befaßten wir uns 
mit der Aktion Mifal Bizaron und faßten folgende 
Resolution: ,«Seit mehr ate fünf Monaten kämpft 
der Jischuw heldenmütig für das Recht des gan- 


Eger. Der Kreistag des weefcböbmischen zionisti¬ 
schen Arbeitskreises (Karlsbad) findet Sonntag, 
den 11. Oktober, am 16 Uhr vormittag# im Hotel 
OontinentaJ statt, Beferenten: Kurt BMmenfeld 
und Jakob Edelstein- Am Abend zuvor spricht 
Kurt Blumenfeld als Gast des Ahav&t Zion um 
S Uhr abends ebenfalls im Hotsl ContinentaL 

Tn atonal}. Die Aktion ist eingeleitet und wird 
in der zweiten Öktöberhälfte mit Herrn Dr. Georg 
Vida ln Trautenen, Arnau, Hohenelbe und Köni- 
ginho! durchgeführt werden* 



l of ta afi Um U m 4 < i 


fflistungsfählgsief Lieferant ln eilen 

Pack-n. Schreib papieren* Papleraftckeu. 
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jr»% Grünhuts Essig 

V Ol J ■tai'lt und gut. 

kaufen ferne Christ und Jud. 
csslglabrtk Grünhut. Prag*Karlin, i.p.102, Tel.211 -US 


Einer von Achtzig 

Heute l#t es einen Monat her. Vor unserem 
Was&erturm, In dem sich unten das Sekretariat 
mit dem Telephon befinden, warteten Chawerim 
des benachbarten Kfar Chogla auf Nachricht. Der 
alte Lindenfeld war vermißt, seit Stunden wurde 
er von Schomrlm und der Polizei gesucht und 
jetzt, um 10 Uhr wußte man noch immer nichts. 
Drin beim Telephon saßen mir die diensthabenden 
Schomrim, schwelgend; draußen kamen Frauen, 
um zu fragen und Angst in ihren Augen. Ihre 
Männer waren auch auf der Suche und die hier 
warteten* antworteten ausweichend oder schwiegen 
ganz — die pessimistischeste Antwort 

Da tauchten Autolichter auf, von der Seife, wo 
man suchte. Warum fuhr dae Auto nicht hieher? 
Warum umkreiste es unsere Siedlung, durchquerte 
ganz Kfar Chogla, hielt auch nicht vor dein dor¬ 
tigen Turm und näherte steh dem Haus Linden- 
felds? Und warum verlöschten jetzt seine Lichter? 
Die Frauen weinten und gingen heim, sie hatten 
auf nichts mfthr zu warten. 

Dann führten sie die alte Mutter Lindenfeld 
zum Telephon. Mit Ihr traten Sohn und Töchter 
ein, fo den verbitterten Zügen war auch keine 
einzige Träne zu sehen. Unser Wachthabender 
nahm das Protokoll auf, um es an Polizei und 
Presse weiterzuleiten. Viele traten jetzt hinzu, um 
zu hören. 

Die Alte begann; „Wir fuhren wie immer mit 
der mit Gemüse beladenen Kirkara (einem zwei- 
rädlgem Wagen) nach Chedera. Er nahm auch 
diesmal keine Wa.ff# zu sich, deinem alten Mann 
machen sie nlohtel 1 aagte er immer. Das Pferd 
geht langsam im Üefen Sand und um 4 Uhr waren 


wir erst mitten im Weg. Ein kleines Autotaxi, von 
einem Juden gesteuert, holte uns schnell ein, Er 
lagt©: ^Steig Über, wae brauchst dich rackern und 
quälen, bist in zehn Minuten Ln der Moschawa. 4 
Daa Auto nahm mich mit und er blieb allein auf 
dem Wagen. Ich hab ihn nicht mehr wiedergese¬ 
hen. HätÜ ich ihn nur nicht verladen! Zn zweit 
wäre es nicht geschehen, üh, diese feigen Hunde, 
sicher haben sie ihn von rückwärts überfallen! Er 
war so müde und oft nickt er ein und schläft 
minutenlang, das Pferd kennt doch den täglichen 
Weg yon selbst Aber das soll ihnen nicht ge¬ 
schenkt bleiben, dienen Tieren! Handelt schnell, 
Chawerrat, damit sie noch gefaßt werden, diese 
gemeinen Verbrecher* Was hat er ihnen getan? 
Sagt, kann es einen Menschen geben, der ihnen 
weniger getan hat, gibt es überhaupt einen besse¬ 
ren ab er war?* 

Der Sohn in der Uniform des Hilfspolizisten 
konnte sich nur schwer zurückhalten, „Um & Uhr 
abends zogen wir Hilfspolizisten *u#* Weg 
trafen wtr Polizei von Chedera. Wir bildeten eine 
riesige Kette und untersuchten jeden SohrittbreU 
Bodens. Etwa einen Kilometer vor den envten 
Pardeesim von Chederah fanden wir balhverwehfe 
Wagenspuren, die den Weg verließen. Das war 
verdächtig und wir folgten ihnen. Drei arabische 
Fußspuren waren zu erKennen. Zweihundert Meter 
vom Weg in einer kleinen Sandmulde stand unser© 
alte Kirkara ohne Pferd, ohne Gemüse und von 
Vater keine Spur. Dann erkannten wir im Sand 
Zeichen eines Kampfes, der sieh hier abgespielt 
haben muß, und Spuren eines Körpers, den man 
am Boden schleift. Sie führten zu einer künst¬ 
lichen Grube, in der der Vater lag mit einem Lm- 
sehuß am Rücken aus nächster Nähe tot. Was 
dann geschah, weiß ich nicht mohr* * c 'k hatte 


meine Fassung verloren und muß tmch schreck¬ 
lich gebärdet haben. Die Chawerim hatten mir das 
Gewehr abgenommen. 

Diese Schurken kamen aus SelefL Die hatten 
es schon lang© auf uns abgesehen. Wahrscheinlich 
hatten sie schon tagelang spioniert und wußten 
die Zeit, wann Vater immer gefahren ist. Das 
pfe r d — unser einziges — haben wur nicht ge¬ 
funden, Sicher ist m schon in den Bergen und 
den Mord banden zu geschleppt. Oh, wie gemein 
und hinterlistig sie vorgegangen sind! Das kann 
nicht imgesiihnt bleiben. Wenn wir nicht wollen, 
daß weitere Opfer fallen, müssen wir ihnen diese 
Tat heimzahlen 

Wir Umstehenden 0 chwlegeo, Raohsncht fst 
nicht unser Weg, aber wer sorgt für Gerechtig¬ 
keit in diesem Lande, das jetzt keine Gerichte 
mehr hat und keräe Richter, keine Untersuchung 
kennt und keine Polizei, in dem Gesetz und Ord¬ 
nung von den Organen der Regierung mit Füßen 
getreten werden? 

Dreißig Tage sind fielt dem Mord vergangen, 
nnd was ist geschehen? Man brachte arabisch* 
„Bpurenaucheri' und die gingen bis ins große Dorf 
Kakron und dort „wußten sie nicht weiter“. Spür¬ 
hunde brachte man erst nach zwei Tagen, Nichts 
wurde gefunden, nächte aufgedeckt und keinerlei 
Verhaftungen vorgenommea. &o wie bei den 
meisten der ach teig Fällen. 

Wer war Seev Lindenfeld? Um selbständig tu 
sein und unabhängig, hatte er als junger Bursch 
das reiche Elternhaus in Polen verlassen und war 
nach Amerika gegangen. Doch das Leben Ame¬ 
rikas ließ ihn unbefriedigt; er suchte nach echtem 
jüdischen Sein und nach der Verwurzelung mit. 
Land und Boden. So wandert© er von Amerika 
vor mehr als zwanzig Jahren nach Erez Israel aus* 


Wurde Arbeiter, schloß sich der jungen Arbeiter¬ 
schaft an, ging zur Landwirtschaft in die Kolonie 
Cbedera, wo er seine Familie gründete. Ergriff die 
erste Gelegenheit, um im Emek Chefer zur An- 
aiedlung zu gehen, und besetzte den Boden von 
„Kfar Ohog]&% der erste Siedler des Mosch&w, 
an dessen Stelle — damals vor 4$ Jahren — 
lediglich Disteln und Nesseln wuchsen. Schuf in 
dieser Wildnis einen blühenden Garten, den besten 
und HChünsten Gemüsegarten in der Gegend. Wie 
haben ihm die Juden Ohederae das Leben schwer 
gemacht! Wenn er mit seinem zw ei tä di gen Karren 
Gemü&e zum Markte brachte, mußte er mit den 
vielen arabischen Gemüsehändlern konkurrieren, 
die den Markt mit ihren Waren überschwemmten 
und bereit waren, zu jedem Preis zu verkaufen 
und die ln der Tat jeden Preis unterboten. Und 
die Frauen der Parcteßbesitzer, die Inhaberinnen 
der Hotels und Gaststätten, die Beamten und Auf¬ 
seher der Plantagen, die Geschäftsleute und An¬ 
gestellte und viele Arbeitslose kauften beim halti¬ 
geren xXraber, und Seev Lradenfeld konnte oft mit 
vollem Wagen den zweistündigen Weg nach Kfar 
Chogla zurückfahreu. Viel Enttäuschung und Ver¬ 
bitterung kam Über den alternden Mann, der nicht, 
imstande war. einem Menschen harte Worte zu 
sagen. Erst jetzt in den lernen Monaten, als der 
arabische Streik auch diese verhornte Kolonie 
Chedera auf jüdische Arbeit und jüdische Pro¬ 
dukte verwieg, glätteten sich die Sorgen falten auf 
Lindenfelds Stirn und Hoffnung kehrte ln du* 
kleine provisorlache Holzhäuschen ein, wo er mit 
seiner Familie, echte Chaluzim des Bodens, 
hauste. 

Jetzt sind Sorge und Not mi dichtbevölkerten 
Zimmer w-Jeder eingekehrt — in Chedera aber be¬ 
herrschen die Araber trotz des „Streiks 11 wieder 

den Markt* Uriei' Fluaemaaiu 
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Der Kultusrat tob Tflplltr- Ortskomlfcwe Ist auf den i. Oktober anberau.it. r , . „ < i, » 

■ diönau hat m seiöpr ,<if.zting vom 24, September bei dieser Gelegenheit -werden neue aktuelle Ltcin A/f*£ TflötlUtC’tUH&vOCWOVt 
e astiromie genehmigt, daß Herr Dr. Ernst Cantor Wider aus Er« unter dem Titel „K.mpf und AZ C * W I lMi Jf l ” V 


er leaaf Kaataln i 


einctimmi^ genehmigt, daß Herr Dr. Ernst Cantor Wider aus Eres unter dem Titel „Kampf und A-^ 

i jüdischen Lände 4 * gezeigt werdon* Die en 


an die Spitze bau im jüdischen Lande 14 gezeigt ML 

ies in i mra ung begriffenen Komitees tritt Die ernte Jettenden Worte wird dferr Dr, Schmitt aprecb jf 

«WfiSMSsrÄtaSÄ 
a!«;«»-:,!- ÄiHÄiS'iÄT.ÄÖ 


Arbcitssitming eingeladen worden, in der die Ein* wllroe m „ Altf | 0 n in lcurseaier //nt aurcnruninr— 

sfss jr sstäSs. to«f*rsosEra» 

uneigennütziger Weise für die Durchführung der 
Aktion im Kreise Nordvvestbtilimene zur Ver- 
fügiJog g«Bteilt hat. Dan Roglrm der Aktion wird 
eine groß« Öffentlich« Versammlung, die am 4. Ok- 
tober hn Hotel „NeptuiP* stattfinotet, bilden, bei 
welcher Kurt Blumenleid da» Referat erstattet. Es 
liegen schon jetzt Zusicherungen für einzeln« nam« 
nufte Zeichnungen vor und es besteht die feste 
Zuversicht, daß da« für Tepiitz vorgesehene Kon¬ 
tingent erreicht wird* 


t Luge nt bestimmt m emiohen, 

Trenifu. Der Präses der hiesigen Kultur 
gemeinde, Herr Dr, Leo Ringwald, wird In einigen 
Urten der Slowakei ln Versammlungen für Mifal 
Bharon Sprechen* Am 5* Oktober spricht Herr 
Dr, Ringwald gemeiim&m mit Herrn Eisig Sprin* 
ger und Herrn Dr* Fritz UH manu auf einem Mee- 


Zn dem iß den nächsten Tagen im R.-Löwit- 
Ywlag, Wien/Jerufalem, erecneinenden Buch 
„Jerusalem, die Geschichte eines Landes“ 
geh rieh Josef Kastein nachstehendes Vorwort, 
das wir mit freundlicher Bewilligung de« Ver¬ 
lages nun Abdruck bringen. Da* Buch er¬ 
scheint zunächst im Rahmen de« oeugegrun¬ 
deten Jüdischen Buchklubs, der sich von seiten 
aller führenden Persönlichkeiten, die im jüdi¬ 
schen Kulturleben stehen, größten Zuspruchs 
erfreut. 

Die Anlage dleee* Buche« bedarf einer Be¬ 
gründung, 

Die außgedehnte Literatur über Palästina, die 


ting in Pre&ov„ am & Oktober hält er da* Referat eich aus dem luterere au diesem einzigartigen 


Am 4. Oktober me findet um halb 10 Uhr vurmif 
g*** ra üomefndebaus d*-r limel irischen Kaiiu**em*inde 
ui Brüx. (,t iirenht rtiaTilade, dir ordentlich* fureistotr des 
«JonfsUseheu Arbeitskreise* Tepllt* -Skhönau. statt, Ta 
L BcgrQBuug.. Fettete) hing der Mandate? 
*“ , ™ ^ Pritaldiume; 3. Bericht al der Kreisleitung 
— Dr. mm Pick* bl dt*$ K&ron-Hajessod*Rsferenten 
Dr. InstKamit Kohn: cl de? KKL Referenten — 
Dr, Franz Kkstele: 4. Zur L a e © — Mifal Bjia- 
rriR. — Jaknh Edelstein. Leiter de* Psläatinaarat*** 
Prag; 5, Debatte; 6* Neuwahl; 7* Freie Anirto, 

Veranstaltung in in Mähren 

Montag, 5, Okt-obpr: Troppau 'Dr. März); Mon- 
12. Oktober; Witkowitz iDr, Hufeisen oder 
lr >£- Frischer); Montag, 18. Oktober: Freistadt 
(Dr, März); Dienstag, 18. Oktober: Hru<i‘hsu 
(Riohard iSteiner); Dienstag, 13. Oktoher: Orlau 
(Pr. Winter); Mitbwooh, 14. Oktober: Oderherg 
(Dr. Män); Donnerstag, 15, Oktobers Karmin 
(Dr. Brauner); Dienstag. 20. Oktober: Neutisehcin 
tH abbla er Dr. Friedmann, Troppau). 


auf einer Man ifestationeVersammlung Jo Treniin. 

Aordmährfach-ecMesitche 

Kreistagung 

Der nnrclmährisclmchlosispho Arbeitekrei? hat 
am 80* September seine Tagung im Q&rten&äal de* 
Hute!» Palace in Mähn,«clxd)atrau abgehaltoa* An- 
wesend waren die Vertreter der Ortsgruppen 
Ostr ah, Witknwitz* Neut-ischein, Friedek-Mtatek, 
Kamin. Orlftu, Troppaiu Jägerndorf, Oderberg» 
Freistadt* Umschau und Techechi«ch-Teschen* 

Der Vorsitzende Kurt Thieberger begrüßte die 
Vertreter des Geschäfts/Uh reu den Aüüfchii»«®, der 
Jüdischen Partei und gab seiner Genüßthnng Aus¬ 
druck, auch die Vertreter der Poale 7/ion und der 


Experiment des Aufbau^ einer Volkegemein 
Schaft rechtfertigtj eetzt mit ihrer Damtellung 
zumeist mitten in der Gegenwart, ein oder um¬ 
faßt in einzelnen Fällen die Geeditchtö der 
Kolonisation dee Landes von den letzten fünf¬ 
zig Jahren her. In diesem Buche jedoch wird 
hie auf die Urzeit de« Lande« zu rück gegangen 
und in einem schnellen Abriß die Geschiente iW 
Juden im Lande, sei ne materielle und garstige 
Beziehung zn ihm und — für die nachataatHche 
Epoche der jüdischen Geschichte — da« innere 
und äußere Geschehen von der Galuth au« zum 
^ande hin dargeeteHt 

Dif^e Damtolbmg erschöpft die Einzelheiten 
lee Geschehene keineflwegs* sondern beschränkt 
ludeoataatapartei begrüßen au können* Dr. Brau- «ich auf einige große Linien* Darin kit aber der 
erstattete den Btfricht der Kreisleitung, worauf Versuch enthalten, verständlich zu machen, daß 

f kp ? A -1 L-» /I .1 ft TJ .. m<k u M. j 1 ^. — d-L ä. _ __ ljfr.1 UL - £m m * A.I . ■ .. . 1 1 d> 


In der Stowakei 

Koiice, Der \\ aad B&poe] der Misraeht und di« 
Thöra-ü*Äwodft-Orgaiiiöation in der T*chet hosdo- 
wakei fordern im Rund^rhreiben Nr* Öl die iniflm 
ihrer Organisationen auf. alle Kräfte mobili- 
und in den Dienst des Mifal Bizaron zu 

Steilen* 

Bratislava* Hier findet am IS. Oktober Im gro¬ 
ßen Sital des Handelsgremiiiirts eine große Manife- 
st^tiötisvensaTmnluTig statt Die Konstituierung des 


Dr. Zildor das Hauptreferat Über Mlfal Bizarou ln 
ganz hervorragender Wels« erstattet und die Orts* 
gruppen zur tatkräftigsten Mitarbeit aufgefordert 
hat* Herr Richard Steiner sprach Über den Verlauf 
und den Einfluß der Erelgms*e auf da» Leben in 
Erez Israel. 

Zum Schluß der Tagung wurden mehrere Reiolu- 
tioneu einstimmig angenommen, welche sich mit 
der Lage in Palästina* der Haltung der Mandatar- 
maeht und des Jlsehuws befassen. 


Die nächsten Kreistagungen: 

L Oktober; Nordwestbühmlicher Kreistag in Brlix 
(Referat Jakob Edelstein); 

L n Kreist*ag für Karpathonißland in 

Mukadevo (Referat Eimg Springer); 
lL ii Tagung des Karlsbader Kreises in 

Eger Referenten Kurt RhjTnenfeid 
und Jakob Edelstein)* 


Dow Bfaguni 


,,Binationater Staat“ 


ob keinen Sinn hat, dae heutige Geschehen im 
Lande ale eine isolierte Gegenwart darzt»teilen. 
Mit einer Betrachtung de* gegenwärtigen Zu¬ 
standes mag rieh begnügen, wer in dem Aufbau 
des Landes einen fioziologiftchen Prozeß unter 
hunderten sieht, einen zeitbed : ngoen Vorgang* 
dar mit all aemen Geeeteen und ecinem Abläufe 
nur dem Heute und seinen Ökonomischen Prin¬ 
zipien verhaftet ißt* Wer aber dee Glau bene i^t 
*— und wir bekennen uns zu ihm mit letzter Ent¬ 
schiedenheit —* daß hier nichte feoliertea ge¬ 
schieht, sondern unendlich mit der Geschichte 
rieß jütischen Volke« Verbundene«, der muß 
nuch Überzeugt «ein, daß der Sinn dieser Kedton- 
^truktion nur aufzufinden hst, wxmn man eie in 
Hon Ablauf der Historie efnreiht. 

. Demjenigen, d^r ohne Glauben an «olcben 
Sinn sich mit dem Lande verknüpft, soll durch 
die«© Darstellung dte Illusion gcncmimen wer¬ 
den, daß t?em Tun selbständigen und isolierten 

C Tert habe. Wenn es überhaupt Wert haben soll, 
ann es nur verbundenen und eingeordneten 
*Wert haben. Und demjenigen, der mit dem 
"Glauben an solche historische Verbundenheit 
ln das Land kommt, soll die Ueberzeugung ge¬ 
stärkt werden* daß er mit seinem hantigen Tun 
tn der Kette der Generationen steht und daß 
er folglich Sinnbegabtee tut 
Aus solchen Erwägungen und an» solchem 


P.uf/t 1 L* C iw e „y™Tn^^ d ,l r . -V 3h J r . ,n de * Zionismus entledigen. Von ihr können wir 
Palästina tmd ihre planmäßige politische Tätig- uns daher keine Lösung, die für uns annehmbar 

Mittel* die sie wäre, versprechen. In letzter Zeit sind häufig 
judonfeindlicher KrSfte ru tun haben, sondern, linie des ztonST sehen SS VonÄ% dee heutigen Geschehens empfunden und ge* 

.. .leb. Reibe » .1.. ...len.l, .^Är^ÄÄSi: 

zu der historischen Umleitung und MoHvtenmg 
nicht verstehen kann, wird den aktuellen Teil 
nicht ohne Mißverständnisse leeen können, %o 
daß ihm— um der Sache willen, di? keine MIß- 
venständnisso verträgt — von der I/ektÜrü ab- 
geraten wird. 


fmTfndf Äf d h?l D ^7rr hj , die l n ^ ü reinem E^mirVssn^re «Ä 

im Lande als bloße Soldateska eines Haufens Wahrend wir in friedlichen Tagen in unverant-, 

Terroristen hmzustellen, erscheint im ge- wörtlicher Weise dem Araber-Pro!,lern keine 
7; r* rU S™ fetA oium der Entwicklung ebenso genügende Aufmerksamkeit schenkten, neigt- 
talsch, wie Unseren Interessen schädlich. Genau man heute oft dam, einem unverantwortliche!k 
iw, b Ä e f 66 ein j Verkennung der tatsäch- ProaraMsmue zn huldigen. Die alleinige Anle'hn. 

5«r Kfrn^'r i? v d - em0 ^ wu l,I e , fcwfMrung oung an England war kurzsichtig und irrigl- 
n? Meinung der Welt, wenn die England aber als in Palästina uiiexistent zu n 

komrnunistische Presse die Lnruhen m Palä- betrachten, k,innen wir uns nicht leisten Es* 
stina als nationalen Aufstand der arabischen wäre töricht zu prophezeihen. wann sich Eng- 1 

Die^ jüngste ^ktänmgSir'^anraef Hoa res Über YP'*'* T-* ali 

mns der Kolonialvölker i,„ Orient. Die rasche die föff SSÄitÄ m«Wert e r arolskist und Konterrevolutionär- 

Europäjsiening dieser Gebiete, der gewaltige hecken läßt eindeutig darauf schließen, dafrt 

Au. au iier kommitnikatiohsnnttel heben die England seine Position in Palästina nicht aiifit 

fnd d eimen defwel 0 , 1 ! 4 1“V* 7Mheh ™ gedenkt. Ein panarahisches Reich isW 
S kultiirollon. Wirtschaft- vorläufig ferne »ukunfteniueik. Inzwischen 1 ! 
lieh n und später zur politischen Zusammen- müssen wir unser Werk energisch fortführen 1 '* 

Schweißung der Völkerstämme. Schichten und Bei den Entscheidungen der äächs en Jahre 1 - 

Gruppen zu einem nationalen Ganzen Der Pro- wird es darauf ankommen, wie groß unser n« 11 

zrdä der pohtischen Konsolidierung im Nahen litisches Gewicht in Palästina seki wird. Unsere ' 

Oncnt schreitet mit raschen Schritten fort und wirtschaftlichen Positionen und vor allem'die 0 

jo mehr die impemlistischou Mächte in 8chwie- Größe der Bodenflftche, die in unsere Hände; 

^H 6 ' ten ’ d Ü, S1C ^ 3118 1 ^ lr f r ^^f-'cneeitigeu Ri- übergehen wird, und unsere numerische Ptärkn f . .. — _ a , 

vahtat ergeben* geraten, ibvto gültiger wird werden unsere politische Bedeutung und Ak-i denl 5 - 0ktoher ' spacht Blumenfeld in der Pra- 

die Situation für die nationalen Bewegungen tionsfähigkeit im Nahen Orient ergeben Dier 8 er Zionistischen Organisation anläßlich ihrer 

der politisch jungen \ „iker. Diese Entwich- allgemeine Gärung in Vorderes im erfordert:- re o elmaß iK en Monatsverswamlung im Winter¬ 

ung müssen wir uns vor Augen hatten, wenn gebieterisch das Tempo unseres Wachstums im ** r,en des CaW Aschertnann um 20 Uhr. 

poüZiBclier laktor im Nahen Orient auf- Lande mit allen uns zu Gebote stehenden Mit - ,, Am Dienstag, dem 6. Oktober, findet mit 

treten. Dies ist m erster Reihe für unsere Ein- fein zu beschleunigen. Nur eine konsolidierte' £ urt Bfumenfeid ein großes Meeting in der 


t)aa Überhaupt von Biro-BiiLchan «fu „TrofjikUt^ 
verhaftet* Der YcniUeude des ExftkulKe-Kom - 
teea der indischen autenomeii Provinz Bfro-B'd- 

tsde- 
alter 

Heiner Aemter in der Partei und Beo erungs- 
Administration onTkleldet und In Heft genommen- 
Der Prozeß gegen Hin wird später atattfmden. 


INLAND 


Kurt Blumenfeld in Prag 
Das Mitglied des AC* Kurt Blumenfeld trifft 
am 3* Oktober aus Palästina In Triest ein und 
kommt direkt nach Prag. Bereits am Montag, 


Stellung zum AraberproblemJn Palästina von innerlich und zahlenmäßig starke Gemeinschaft 8 produkten börse statt. Beginn 20 Uhr 

grundlegender Bedeutung, Die arabische, na- im Lande kann, ohne erninente oTfähr fü ’'** -- ‘‘ ' 

lonaie Bewegung jedoch, die im Zeitalter des unser Nntionalheim, an einer neuen Gestaltun> 
hochentwickcIti’n kapitaliei»cheu Wirtachafta- der Verhältnisse ini Orient im Rahmen panarsS, 
eys em in der Welt in einer feudalen t mgebung bischer oder verwandter Konzeptionen Ä 
auftritt, wird vom arabischen Großgrundbesitz arbeiten. Was wir jedoch sofort tun müssalen 

Ea r S« n ilre n iÄ a . , n3xi°h l8< i^ ittncll ® a i , st ’ d « gesamten Welt und insbesonders ab^n 
Charakters* Ißre Ideale sind dem brutalen, anti- der großen arabiae.hea Oeffentlichkeit in 

sozialen, europäischen Fascismus entlehnt und rien, Aegypten, im Irak und in Indien und vSinn 


Die Versammlung am 5. Oktober ist für alle 
"* Pjager Zionisten, das Meeting am 6. Oktober 
für alle Prager Juden zugänglich. 

♦ 

Vom Twbeleth La wart. 

Nach unseter Ruten ^omriif rvmufitAltorilP (26* bh Sfi. 

. t , -* . . _ , • ,-ß - -, --«ly»», s. u *.<**, uuu m uiuiöti umi *3M*« ^ Bf>hou$ovÄ) hielten wir iioter* Moaz*.h Bä- 

münden im Mord und Terror als Mittel der po- allem in Palästina klar und eindeutiD- !? h j tb ^ ter v 0 d 25 Ctuw^rlm ab. Von d#-r 

htischcn Auseinandersetzungen. Nicht die Be- Bestrebungen vor Au^en ru fuhrBn 1 "^an- S r n Vi,^i; l *,5® ! ®v e h, (1flB dl * äußere Um «sraü* |»nt 
Äte *9 '•*"*» Felln- .Ä W^'sib,?.„>)■ »SÄK'ÄÖÖ 

1 ROn ^ era ^| e langung der Schulter mit dem arabische» Volke Arbeit!’ 1 " u . n<i de rEc.“u«erveranFtaliiin?en dHr*n, uniws B*w*Lnme 

politischen Macht zwecks ruhiger, ungestörter und In Palästina ein Heim für dis itidiar Ü 11 ®*, krl( ischen Prüfling tu untertiaheo und nach 

Fortführung des feudalen Systems, der Unter- Volk errichten wollen rU B Uir, r <;„!ü d 'l l , 1 * r etwaigen JUnctln ju forschen. Wir frCrttm hier »tle 
ioehune der breiten Schichten f L Vott« \iV^. 0 ;!„v !. J Uf Lr ! k i 5 5 y no °ym ein.Ut- un *U« Fragen der Orgeniiaüan, unserer Erstebungs- 

S i, L,Zhi 2L f r 1 \? C A ,, 30 i! we ;2 n * i«r arabischen Bevölkerung «oder 4 T tert "W »»*«» AuSaupoikik. dm Ergebut. VÜ" X 
^ moralischen Mindenvertigkeit der soll. Das Wort vom bi nationalen Staat, da* »ii, bei Reorgamsianing unsere* Bund« und die Vor- 

arabischen nationalen Bewegung müssen wir Weiztnann in Berlin auscesrirochen hat und ume ^ e f 61l,är| ä # ' D#r systematischen Arbeit im kommenden 

uns, real politisch denkend, mit der Tatsache die Rechte und die Linke verworfen 1 J* mren ff.te '™ de 1 e * oS * n Aofgabso, denen wir gegenüber- 

h j M Ä. en Ä fr w«!,. „,u« e äisä skj 1 asrwsta* xstzgess 

en abfinden. \t ir müssen diesem I rozeß tätig logischen Moment der Angst der irakisch 3 ^ 11 B Ös°h , sMl#3Isti*chen Partei mittuarbeiteu. Ui* Intnnsi- 
begegnen und ttnsere Politik derart gestatten, Bevölkerung vor einer aggresiven iUdW#*» 1 ' ä*ü5 jäser« HMbaehawbwerkei durch sine Vergrö- 
daß eine Kol.sion mit ihm vermieden wird. Die Expansion L T,nd, m ,r.MÄ»*« &el n 7 sÄ'SÄ ÄS 

teth tins^rfl Chaw^Hm für Er zt vorbereiten 

aoil* fiurch eUjft pfetetiffe Schulung unsere Bo^rLm für 

Me Hjwhichanh unfi öuroh eine bflrufsbemteödft Tätufr 
keu titi* Buaadffi echen wir »1 b aasen; Anf- 

ekbs u. 


rmieden wird* Die Expansion Im Lande mit 'Vi W 
gegenwärtige Führung dieser Bewegung, die gentreten und Lverilrht in unaew ffidÄ #n 
nicht ans demokratischen Wahlen herv’or- Absichten streuen, Uns obliegt es fernerhin *' 
gegangen ist, sondern steh aus Famüten-Kliken die arabische nationale Bewegung ffiär Ä 
unA Interessengruppen zusaromensetzt, will sich greifen und die wahren volkstümlichen Krä 


KreUU« tu M»U SM«. 

D«r Gslfl Borocbov des Teehleth-Uwan -swnstaJtst« 
um 27. und 2S. feptembsr in M*Ü SUCtl* iwlnen 
An diSM-m Krekug nshmen 40 Ch*rren». «i. G^bbn*- 
Beiehenber«, B.-Leip* und TrautMiau Wü. hach der 
Eröffnung find «ine Aussprache über Lsg* ta ds» 
ßdndlm und di« »eitere Arbeit »UM. N«tji H«r Web 
PauRe »b Sichafo Uter StelhiftÄ ® ^ 

Ktilter und in der anMiHcÖendftfl Dlaku^iön ipracheo 
w\t darilher. wie wir im Rund Büdnng Übermitteln eote 
len* Am Abend wwiatA Ireten wir «Inen teh t ***** 
Nwicbef noter dem Trteli An* der Kot der Cmntn tarn 
Aufbau in Er« ItraeL Durri) Reri^tionen* Sprjon- 
ch5re und Lieder *ei#tea wir d« Spickaal uneerte >oL 
ke» m der Galtttk und den trete der Unruhen 
Auflwea- im AuRnwi Ere* Iiraej»* Am nltoheten Fac 
Und ein sehr frut #reIunÄenes Geländespiel und na^n 
dem Eeeen eine Stebuh über *.Die h&w im Zlonbxt\*i> 
ttett. In der »Ich an»rhlie&*Tiden DI»kn»sion leiste «cn, 
mit welch regem Interne unsere Chawerim die Ent- 
wlcklune verfolgen und «-ie lebhaft ate an den Ereiff- 
nitaen Anteil nehmen. Viel au raecb ver^dWO fo*' ff 
meinsjLm verbrachten Stunden und mit neuem 
kehrt-en wir an die Arbeit In uaaere Gdudim au rück. 


Kleine zionistische Bücherei 

VortJftelfe, 

Diese Woche erseheiDen weiter« zwei Brotriiüreti 
der ^Kleinen ilootetiachen Bticfeerei 41 : L Dr* Felix 
We lisch: Allgemeiaer Zlootemud. Eine i<leo* 
logische mu*. (Trete K5 Zm uad S. Frofeaaor 
ISalomoD Goldelfnao: Dae arbeitende Palä¬ 
stina* Ziüütettecfcer Sorialiemua* (Prate Kt 3*—.) 
Nachträ<gUcb wird in derselben Reihe noch die 
Arbeit von Dr* Oskar W o l f s b e r g über Miiracht 
erscheinen und diese letal« Arbeit msammen mit 
den rwei oben angerelgten* jetzt erschednenden 
Arbeiten von Dr* Weltecb und Prof* Goldelman 
werden als Sammelheft später erscheinen unter 
dem Titel „Parteien ün Zionismus^ 

Tn der „Kleinen rionterisohen Bacherei* 1 §ind 
bteber erschienen: 1. H* O* B o c i k o w s k i: „Das 
XaUöna1problem u (K6 ft*—)* f. Dr. Bergmann* 
Adolf P oTU k: „Die ziontetteeben Fonds 14 
(K ß 4.50), 3, Adolf Po Hak: „Keren Kayemetb 
LeteraeT (Kt 3.—). Derrmächet eradieinen: 
I. Michael A e s a f : „Die arabische nationale Bo- 
in Palästina“, 2. Dr, Fr« F ri e d m a 0 ß : 
„Das Palä^tihamapdat 11 . 

Beate Ihm gen ftind an die Zionistische 
P r ö p a g a n d a a t e 11 e, Praha L, Dloufii 41 /IL, 
Vi senden. 


NEUHEIT 

Original aro«rikaniicHe Brill in faswriffn 
und diäter lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika* BRNO, BÄhountk* 4* 


EIKTOES ÜBER DIB BEHANDLUNG SCHLECHT 
ESSENDER UND UNTERGEWICHTIGE* KINDE* 


Von Dr- ttM* JnRui FobL 

ßlera und A«rfte »wdea mitunter vor 
Aufgaben auttellt» wenn Kinder ms kaeud welchen 
Gründe© einer den Bedürfnissen de« Kdrp«r* «mWr©' 
chenden ErnShmnir WtdersUnd entaesrentetaen. 

Ea kommen hiebei minniafaeh* Unachen in Frajra* 
die tedoch tut Raummangel unerbrten bleiben müa- 
J 0 U- GuE-ecrtand der Boepreehunff loltee nur Jane Maß 
nehmen sein, die creelcmet. ersrheinen. Abhilfe tu schaf¬ 
fen. Zunächst erscheint e* notwendiff« durch eine em 
ß-rhendn Unr ersuc.hu nc feetaueteltetii oh nicht irgend 
eine orjranifcfca Erkrankung di^ Urwchi dos Appeüt- 
man^^lt in Betracht kommt. Ist da» Kind jremund. dann 
muß geprüft werden* oh die Lfhen»weise und die bis- 
b^iiae Ernähnifiu eine fw«ckmißtsr« w*r* 3CHe Speisen, 
folge I»t dem Alter entsprechend turtuwihlen, wotml 
innerhalb ftwfiaer Grenten auf die besninderen Wünsche 
der Kinder Rücksicht genommen werden kann, Eä soll 
jedoch vermieden werden» den Kindern lediglich »us 
Gründen der Dirimlin Speisen auftur»iti^n« die leicht 
durch andere von ihnen lieber genommene emm wei 
den künnen. Durch reichlichen Aufenthalt in der frischen 
Luft wird der Appetit auf natürliche Weise anffereirt. 

Außerdem ist darauf tu achtem daß in allem und 
Jedem Maß tfchatom wird, E» darf ©* B, nicht Vor¬ 
kommen, daß Kinder mtelfre alftn lebhafter RfMciUmmtr 
am Spiele, sich keine Zeit tum Basen nehmen. Eine 
sehr wichtige Rolle apielt hier und bei sebuJmüdcn 
hindern die Verwendung von Nährpräparaten. Darunter 
vorßtehen wir NährmitteL die bei einem vurhlltnismüllr 
kleinen Volumen einen hoher) kalorischen Nährwert auf 
weisen- Außerdom sollen ri* die Eßlust heben und die 
\erdnmiDpr anregon, Ihi aber vielfach auch minderwer- 
um Präparat« amrobot en werden, empfiehU ss airh* pur 
auf erprobte und verläßlich« Mittel eu In die* 

»em Zusammenhansf wäre vor allem daa aUbewähfte 
Blomala tn erwähnen. Es ist dies ein vitaminreiches 
MÄUearraktoräparat* da,^ weiten teinei fruchten:ixen Ge* 
Schmacken von den Kindent sehr «ferne genommen 
Slft fipmAh auch mit medikamentösen ZuHtwn 
erhältlich ist, bittet <kh die Mü ff IichVeit* kränk liehen 
0hm ^ Äie ei raerke fi^ die erforderlfehen 
Hmimittei iuiii fahren, «o i. B. Wi Blaurmut. Efnn- 
!?*??>.™ Wf‘hrÜBten Luneen und irhvcehfn Knorhen 
Kalk Phosphats* bei Nerven schwäche Lecitblu und he* 
Kachiüs Leberftan, 

ifr "ittiiBrtr »ehr hesnreteii Ellern 
kann abschließend resa^t werden, diß hei elnlETPr Ga* 
dtild ft dsn meinten Fällen em tum Erfofe führender 
Aiiäwoet eeftindsn wird und nur (raus seltene Fälle eioh 
all rssiitent erweisen* 
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itten Reich 


Unsere Antwort 


lediglich — da« fct die Lehre der Ereigniesel 
— unsere Oricntposition sein und nichts an¬ 
derem 

Das zweite Hindernis iet das Phantom der 
panarab Ischen Fronte Zuerst gesichtet und dann 
Der rachsüchtige Lenard* Der Heidelberger beharrlich genährt wurde es in England Ist 
vsiker und AntLsenut Profe&soT Lniatd — nicht damit genug, daß wir durch die englische 
-beipreis träger für pine jetzt bereit* überholte Brille angesehen werden und daraufhin einen 
beit und Verfasser der ,.Deutschen Physik", Platz zugewiesen bekommen - müseen wir 
Siehe rang, Befestigung vermitteln sinngemäß Lies Elaborats, das wegen der Kcmstniienmg seH»t noch 

die Bedeutung dee "Worte*. In ihm Hegt afeo die <5ier spezifisch deutschen und antijüdisch ge- betrachten. le -i< •' • i. v'*; 1 hat p„_ 
_ . , . Feststellung, daß unser Werk in Palästina be-richteten Naturwissenschaft unter den Golehr- abhangigkeits- u d u ® wntten’wir frans 

Wenn bei einem nomal lebenden Volke, wie steht mi , wt begründet tat Es soll noch «ner-ten der Welt Kopf schütteln verursacht hat - «Uwe» »j SJS* £ Preitifnae 
bei den Franzosen, ein Manifest ähnlich den 8 cMtter lieft« gemacht werden durch Veretftr- ist bekanntlich ein scharfer Widersacher von davon absehen, m« «h» tl» diene 

k 7S r n Tf b E rrv ■ ^ s äsää 

SmSSf »"tarn SS SS .M„ e %t' M» Uri ' Jon IM,».!,- SfÄlSSS S*Ä8 

liehen * Aneolila«* «itaaee Maiiifr^tp« beschlossen 6Ü|w . er ^teilen, daß e * faet &uf aaien Selten Mord verherrlicht und einen Feldzug gegen Ein- Wafdpartel hat wohlweislich die 

Wir JuiLIä mk Aiünc- der noch nicht V frfi»hen -und wirklich-Mein eingekitet, I^r leUkla.lbcwegiing eehr distanziert betrachtet, 

vfillkGmmftiiftn KrtoMPih m keitegebundeneu Vorstellung gefehlt hat Dertore Reichstagsabgeordnete Mierendorff orgam- wem . eie bisher von einem Bündnis mit ihr 

nur in freiwitlWn fwlni^uirmen yimammon- uneickeren oder iUi»ionktKcbeii Haltung gill sierte eine große Student endemon st ration in h Kampfe gegen England kennen Gebrauch 
Shß?i»nd dSSrfaSSKSTB £*3L r ei r i feMen ,™ en ’ < ier ■*<*« Wirklich Heidelberg gegen Lenard. die dessen Feldzug «macht hat, Ä nicht einzusehen, in welcher 
ür-äum der iildfeehen GemeWehaften und auch k °t? der weltpolitischen Situation um die Gc-zum vorläufigen Stillstand brachte. 1933 hat Situation sie es tun sollte. 

die Zeitungen, die eich ziontat** nenn.-«. unter Bemührm^n Ä.ÄZ "K?■"* ffSf w ! nl T fcüklal und WaHwbS» haben nur gemein, daß 

dem Einfluß der öffentlichen jüdischen Meinung SfePg, ^i®SÄÄT ■ rac ^ ü f eh ^ö L enard Jßerendorff^rtofirt, ei , bt , ide arabisch sind und kompromißlose Be- 

dem beschlossenen Manifest Raum gewahren, d der -Mifal habizaron sind der sicht , eme n Aufenthaltsort, erforscht und ihn in das W6gull g en daretellen, die inan aber kaum mit 


Mifal Bizaron ii 


H ol 1 and 


Mierendorff ist noch beute in Halt* 


,»Schluß mif Heinrich Heine 0 

Bi© Zeitschrift nN a l io aal e o» i aliiU 6 ch e 
Mona tsbß! te 4J vom Soptoiüber I93fi veröffentlicht 


Hilfe des Schlagwortee „national“ zusammen- 
fassen kann, ohne dem modernpolitiaehen Sinn 
dieeee Wortes Gewalt anzutun. Der Staat, dm 
die tetikl allen te anstreben, und der Staat, den 
Ihn Saud errichtet bat — w as haben eie gemein? 


Hier: eine nationale Bewegung, die gern ini 


seine Bedeutung durch entsprechende Erläute¬ 
rungen lüftterct.reichen und die durch dae Mani¬ 
fest beabsichtigte Wirkung durch *ic)i immer 
wiederholende Hinweise herbeifUhren helfen. 

Ah© dae Manifest m der Schlußsitzung der 
dies jährigen Tagung des Aktionekomitees in 
Zürich von Prof. Selig Brodetzky namens der 
politischen Kommraskm verlesen wurde, da 

wirkte es, wiewohl allen reilnehmern im Teilnehniern der Veraammlung hat 3000 Pfun yoiW imd auch des .-- - —- P-^«. * v - v Xr \ ■ v 

Tveeentlmhen schon vorher bekannt, erlösend* ergeben f deutschen Dichter, ja sosar ah eröötor neben Goethe ben, deesen man sich un vergleicii mit asm 

Die begreiflich nervöse Stimmung, eine Folge '* betrachtet wird. Es wijd fiejeti diese Anerkennuner überlegenen Europa nicht zu sei 

der aue London und Palästina eintreffenden Belgien 

Nachrichten, war plötzlich versohwundem Die 


y^* . gi , * A , j , a eine Abhandlung t f SchIuß mit Heinrich Heine! 11 vim ö trrpniin T.and verwlrklfcht sähe* Wae Türkei 

Die erste Sammlung in Amsterdam nach de- D , Wo»**«« u* J* £ Mw ^ verwirklicht haben, Unabhängig- 

is Auslandes füs einer der erröten keit oder Beinahounabnätigigkeit, xnodemßS Li.- 


ng R 

Vortrag von Herrn Dr. Weizmann unter de da^en* daJ3 Hein© 


_ __ __braucht, 

Heines durch .i^eheimrarliehe Katheders-ermaaieten 11 U, t>_- ' «u.- b P fArn\f>n klärte Selb' 

B. Wilhelm fchcrer. Prof. Jakob Mähte. Erich Schmidt Hefomnn über Ketormen. ;auteeiviarte öeiu 

t\* a e AWWl t * ■. , u. a.) und durch deutsche Dichter nolemisiert. und tu ständigkeit; dort: despotische VenyirkllCßUßg 

Führer der Zionistischen Organisation batten * 2 in ™ uu die&em ZuaammenhanEr© u. a, au?geführt: >Am Juden*- der Gebote des Propheten, puritanisch-harte Be- 

den Wpp- zur Duell * ihrer Kraft t u ro 4000 rfund gebracht. Mit der v olkssammlunf tum Heines* und damit mtte&en sich aueh alle Zweifler foioning der religiösen Vomchriften* der Koran 

r? w „ rlip« in nt.wa vi^rrp.hn Tftrrpti JwofinnAn wird bnft ti ä »+ Au fn*. AuR n«H ° - ö -- - 1 - 



den äbhüngig. Die einfach? 

H e r % \ in den Worten in Volk kann 
eich nur se l bet helfen oder 
ihm nicht zu helfe 
kenntnie ist der gedankliche und moralische 
Grund des Aufrufes an die Welt und an das 
jüdische Volk» der von den Führern der Je* 
wish Agency beschlossen wurde* 


von Theodor krdonisaUon bekannt ist* und Herr Pmfessi- äm Haine’’äfs“Lvrik^rbislnVliri'iVtc je. angriffsiusfige Staatsgestaltuug als Aus- 

1 ti V Ir kann Brode («ky namens der Exekutive der Jew m hinem cewtwn sri. ..do »m deutsch, wie aur em -lüde druck der Übervölkerung der Wüste wie eh 
, 111 , ■ , , Agency und der Zionistischen Organisaticr ca »ein 11 kCnae, Hier Eei^e sich Reim» ..in pHncr _ j \ T^tlk-UI imd Äamliarahipir zwei Welten, 

f «V d *J e « >« k sprechen. Tn Brü«el wird man mit der Volk- «ckw« i«di*,hra ir«ttbiek«it. «hW-«h » wirk«: e 'Xbetw ZeifeHi' md« Am- 

n“ formulierte Er- ^ mm i UEg beginnen. e,n _. ar ^ 1 ^. s )»;_ 


Kongreßpolen 


Aasführune©n über di© erwähnten Heinipch©n Gedicht© baues seiner Position der \V alihabite cm wenig 
wird z t B. bei der .Xoreki" di© *,Hnruhe u i ,tSprun^ m [\ d^. m tstiklal einlassen, wohl wird der kleioe 
.. ÜÜ.Ä 0 !’ X. ÜSÄ fetiklal mit. dem Heer in der Worte proteen, 


__ _ _ haftickflit 1 uom uuvi w 

r ~ 1 bei dpat nBelssw u wird u- a. berTorffehoheD. da£ Bein© ÜqTti 

‘üftiiuv otisüuitisstiu »uru« Aus Watfichau wird berichtet; Dis Palä&tllri mit. **^vnisch©r* niadricer Freude-, anscheinend weil es aber das tauscht nicht darüber hin e c , tUS 

Nach der einstimmigen Annahme des Mann konferenz am m September war eine gror w seinem 'Wvm wntmto eMMekt. die Haupuwr* hm dso größten soziologischen, weltanschamli- 

*e«tB im Aktions-Komitee gaben die Führer der Demonstration. .150 Städte waren vartreton. DJ ÄÄdÄÄÄ Sfi£ SSSffwSS&u ' 

einzelnen Fraktionen Erldäningen ab. ein Vor- Z*h1 der Delegierten betrug 650. Die femrlioh hi i^ OS “ eweichnet. hate. in den ..Grenadieren“ wird ar3b!8che Unent DieieD iWDn ’ 

^an<- wie er seit jeher üblich ist Aber diesmal Schlußsitzung im größten Saal de« Jüdieche- eine .,Verherrlichung Frankreichs. Vmwleon» und eine Das dritte Hindernis für normale, zieibewuSte 

waren alle Erklärungen von einem besonderen Viertels mit 2000 Anwesenden hat einen tiefe: »neehenerliche freche, >»w0» V ”»«"” Orientpolitik — sind wir selbst, wir aus Europa 

Geiste getragen. Die einzelnen Redner fanden Eindruck gemacht. Unter dem Eindrucks diese: sUwum» der Abhandtunsf-erheht Dr.'Luti gekommen. Wollte man unsere unbewußte An- 

Formulierungen iu tolcber Treffsicherheit, wie Konferenz wurde beschlossen, große Ford©runtfr daß H©irr«, da ©r k©m Deutscher tet* in echaimng ausdrllckon, könnte man formulieren: 

man «je nur selten zu hören bekommt torische Maßnahmen zu treffen, um den Miia-i i*r doutsfcheo Xiteräuiitemdä uhd ih Bes©- uädTem* ^Nun emd wird auf Grund unserer Heimat^ 

Unter dem Einfluß der schweren Prüfungen, Bizaron in großem Stil durchzuführen. %&»&.*;,&; wünsche in den Orient geraten nun sind wir 

dem Volk und Palästinawerk ausgesetzt sind, p. Jaffa hat es f foernommen, die yoüaw nm - at)0r den Fsl] Heine iTuf dl , aüermindestc M 3 B eiatf*. umgeben von Onentalen. Was können die uns 
etchend, und im Gefühl der besonderen Ver* :'i D ? r .5 a n 0r ® ail ” ier P a ' t aufgeeteiiti, 5C tir^inkt. w#idea toll tmd daß sich kein Verleser mehr Gutes bedeuten? Wenn wir nur England dazu 

antwortuwr «©hlo^eu sirb all© Rirhtunirpn in 15.000 Paare aus der Jugend zu bekommen. Alle für neu© Ausßrab©n ündön ?©ut©* * t Di©r© FortJenme©ü brächten, seine Yersprechtingeu emzuhaltenh 1 
kTSI Z iT Ä iS zSI Büros haben Beamte an dies« neu «Iwrerich-»fesen mit «Oer Pemliehfeit dirö&«füljrt werde«. wie B , Sre 6on@t erklärlich, daß wir nicht 
J^ms zusannnen una man naue, aie Aunorer, . sibcr©trFhpn Mnn hnfft der* MltaT Rtea- Dann wird auch das Anstend. da? heut© den Schutt . . . Al* 

den Eindruck* daß die schwere Zeit ein wür- fc ^ ^Ar?r fäflü hält* sich na^h dem Willen imstr* Volkes rieh- einmal eine arabische Zeitung he rauegeben, die 

rnn im weeenflnhen mit freiwilligen Kräften teri nijr ^ für deutsch ansehen. wab unser uneere Nachbarn et.ändi? Über unsere Le®tufi* 

dtirchzurühren* Volk als deutsch findet und erklärt. Und damit fällt gen und Ziele auf dem laufenden hält? 

3ann Hdne auch vom Piedeatal eines Großen des Abend* " c . ■, n^nf-nnlt+ib 

Frankreich i*nd« mut i»«r w*iiiite™tur fcg*h.« Seien ^r un« darüber klar* Unentpolitik 


djge« Geschlecht gefunden hak 
Es ist schwer die Stimmung mit Worten zu 
charakterisieren, die in der Abachi n Stunde 
der Aktione^Kümitees-Tagung geherrscht hat 
Auoh die Erklänmgen der Parteiführer, mehr 
spontane Kundgebungen als vorbereitete De 


Die Vorbereitungen werden unter Führung, 
von Herrn Dr* Alexander Gold^tein, ak Reprä> 


klarationen, vermochten dies nur unvollkom- eentanten der Exekutive, in starkem 
men* Emt ab nach Tagnngeschlufl alle Teilneh- fortgesetzt. Wir registrieren heute die bitzun. 
mer ihrer inneren Spannung durch Anetimmnng der Zioniatbchen Organisation jn hmö vom l«.. 
der „Hatikwoh* 1 Ausdruck gaben, da fand diese die Versammlung in Pa ne vom -0* und die erste 
einmütige Haltung, dieses Bewußtsein der Pressekonferenz in Paris vom 21. September. 
Einigkeit einen entsprechenden Aue druck* n t ^ 1 * i 

Die Antwort des jüdischen Volkes auf die 
Ereignisse in Palästina und 


heißt die zweite Etappe unseres Weges* sie erst 
ist die endgültige Loslösung von Galuthpaesi* 
vitätl 

Wie beginnen? Was bedeuten wir dem 
Orient? Ein Fragenkomplex sei herausgegriffen: 
wir und Ägypten. Es gilt, die Öffentlichkeit 
der ägyptischen Stadt darauf aufmerksam zu 
machen, daß es in Palästina 400.000 Menschen 

STÄ KÄS BBS »Ä?«S« 





Einer von Achtzig 


db Sonderaktion für Jpn 

Eine wortgetreue Uebensetzung des Wortes für Ostgalizien em Kontingent von i uu<uw ^ utl g) luenuvravrcu &« ^micu, * u ^ r - kt 

„binaren 1 * bt schwer zu finden* Verankerung, Zloty übernommen. es einen von vornherein unsinnigen Kampf e " 1 1 . . * * * 

- ---irälte, den die Vernunft ablehnt. Und die „Dis- Ich halte es daher für angebracht, in der- 

luefiion“, die wir geführt haben, war eine Aue- selben Art, wie es Frankreich und Italien in 

wir erst mitten im Weg* Ein kleines Autotaxi, vo- einandereetzung der Ratio mit diesen irratio- europäischen Ländern tun, ein ägyptisches lu¬ 
mmem Judeo gesteuert, holte uns schnell ein. E m \^ n Wünschen; sie hatten nur selten real* rtitnt in Tel-Awiw zu errichten. Mit Einsetzung 

sagte; ,Steig über, was brauchet dich rackera um Dies iet, wie gesägt, be* aller Beziehungen (ägyptische Juden) werden 

« * * * * w vni- ««Mram quälen, bist in zehn Minuten In der Moschawa. p ^ " eich doch ägypibche Intellektuelle finden las* 

1 dZ Sui dzIVrS V as w to Mh t m h r, h ihn Ä er ^fwSr K e" a «tobt zu hoffen, daß n» die Forderung een, die be^t «wl, in einer fnshinnnblen Stadt, 

mR dem Telephon befinden, warteten Chawerim {«“ Mu’ ich ü^nr^ieW veÄenl Zn «m» einer erhöhten Aktivität (nicht Aktivität um nahe der Heimat, ägj-ptBChe Kw tnr m ver- 

d« benachbarten Kfar ChogU auf Nachricht. Der „ * j ht Kea( .hehen. Oh. diese feigen Hund, jeden Freie) ate Gewinn dieser furchtbaren Tage treten, arabische Sprachkurse und belehrende 
alte Lindenfeld war vermißt, seit Stunden wurde . , h , h(ln gi | ( tln von rückwärts überfallen! E bleibt. Aktivität — das bedeutet unter den Vorträge zu halten. Gleichzeitig damit miissen 
©r von Schomrim und der Polizei gesucht uttü ■ - - - ■ * ^ -AtvwAfT.p-n_ 

8 


. - , , war „ m iide und oft nickt er ein und schlaf, gegenwärtigen Verhältnissen Orientpolitik, Po- *ir ein Propagandakomitee in Kairo eineetzen 

itzt, um 10 Uhr wußte man noch immer nichts. , das pf er d kennt doch den täglichen gestützt auf unsere 400.000 Menschen in das ägyptische Zeitungen mit Artikeln beliefeit 

- rin beim Telephon «aßen nur die diensthabenden ^ ^eibsi, Aber das $oll ihnen nicht g«* Palästina Mau hat in den letzten Wochen in und (enftäßigte Preise usw*) imter jüdischer 

Schornrim. schweigend; draußen kamen Trauen, scb | akt bJeibwi . diesen Tieren! Handelt schnell, lie6frm Zusammenhang nicht von den 400.000 Leitung Exkursionen ins jüdische Palästina ver. 

äüä.^’ds^Snch!? Ud^die Mer Chawerim, damit Oa noch gefaßt werden, dmse Mproc ben, sondern von unseren tausenden Be- anataltet Damit ist noch keine Ktdturorop«. 

SÄ.horteten ^ mei r Verbrecher. Was tat « vaffneteu. Es wird gut sein, in Zukunft weilst ganda bestritten, aber cm. Ausgangspunkt ge- 

*“«V ta "" M vTJÄÄta« Ä on den 400,000 zu sprechen, ohne die besagten geben. Weiters .müssen wir unter der Devise 
c Da tauch teil Autolichtsr auf, von der Seite, wo ^, e n lll ?y ^ T ? u*’ gl ’ aus ende zu vergessen. Sollte es wirklich zu ..Kunst und Wissenschaft“ Ausspruch möglich- 

man sachte* Warum fuhr da^ Auto nicht hteher? refl aih e ..... . in©r v©nihATcr©h©nJpn Bncrnmo' der Einwande- keiten echaffca Bei alldem wäTen zwei be* 

Warum umkreiste es unsere 61 
gaaz Kfar Chogla* hielt auch 

rken Turm und nilherte sieh dem Hans Linden* abends zogen .*.. — w * u . + __ , - „ ■ 

feids? Und warum verlaschten jetzt seine.Lichter? trafen ^"Polizei FOüCWtara. W tMJw eine --- e Tn7r‘lähmenden Verzweiflung nachzu- die uns nach Palästina zwingt, nicht beteuern, 
»• SSTÄS S.S'“" heim ' 816 hatWD ffiftlTBSS 1 ? leTÄ Ä, scharf konzentrieren müssen. 0 daß wir den Arabern Palästinas nichts anltm 

Dm? tthrtm sie die alte Mutter LindenfeM PardVsW von Chederah fanden wir halbverwehte : Drei Dinge stehen im Wege einer solchen wollen (alldies ist, so wichtig es uw scheiat, 
zum Telephon. Mit ihr traten Sohn und Tochter Wagenspuren, die den Weg verließen. Das war ^wußten, von Jerusalem aus geführten Politik, hier zweitrangig), sondern n ir können etwa auf 
gi n { D dßjj verbitterten Zü^en war auch keine verdächtig und wir folgten ihnen. Drei arabische \#i erstens dae Ge&ponöt der enghsebeu die Anregungen mmveisen, die m Anoetradit 
Träne tu sehen. Unser Wachthabender Fußspuren waren zu erkennen* Zweihundert Meter liri ^ lire hdehtfeen tt Politik. Die Undurchsichtig- der sich ständig wiederholenden Agrarkrisen 
nahm das Protokoll auf, um es an Polizei und vom Weg m einer kleioen Sandmulde et and unsere ^ der €a g|ig C h en Politik hat das letete Jahr Ägyptens Wafdstudenten cm Studium unserer 
Presse weiterculeiten* Viele traten jetzt hiniu^ um alte Kirkara ohne Pferd, ohne bemüss um vqu ^ ^ Fof^e einer extremen Unentschloseen- Kwuzoth und Moecbawoth geben kaim* Zwei- 
zu hören. Vater keine Spur. Dann erkannten wir im feanji _ und P1 ^| osfekeH entlarvt* Diese Schwäche tem dürfen wir bei diesen Unternehmmigen uns 

Die Alte begann: „Wir fuhren w^e immer mit Zrich« eines ^P fes , ^«^Kömre dfn man P® englischen Imperiums wird in absehbarer nicht auf einen unenata Jnstamentetendpur.kt 
er mit Gemüie beladenen Kirkara (einem zwei- Sfif? P Ri?ffetBn zu einer künst- «it kaum abnehmen-, im GegenteiL Und be- England gegenüber stellen. Da« Bild, das sich 
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anseeTi^n eoll Und m mnß *o «ein, daß 
man in Bälde bei einem uns imgünötigen Vor- 
ceben Englands regietri&rt: naftOilieh, die Eng¬ 
länder unterdrücken das fortechrittlichete Ele¬ 
ment dee Landen zugunsten der weniger Bchwie- 
iigen! 

Warum mit Ägypten beginnen? Weil es unser 
stärkster Nachbar ist, weil in diesem sehr ent¬ 
wickelten Lande die Juden eine noch nicht er¬ 
schütterte und wichtige Stellung haben. 

Aue allem erhellt, daß unserer Universität 
eine wichtige neue Rolle zufallen würde. Wo, 
wenn nicht am Skopus, sollten unsere Leute 
Wiesen um die nachbarlichen Verhältnisse er¬ 
werben? Bk jetzt war unsere Universität ein© 
Sammelstätte der jüdischen Wissenschaft, die 
in der Oaiuth zum Tode verurteilt war. Was 
unter diesen Umständen und anderen Schwie¬ 
rigkeiten geleistet wurde, ist fabelhaft. Wir 
wissen es. Wir wteem, daß die Namen der Män¬ 
ner, denen wir dieses Werk verdanken, schon 
jetzt der jüdischen Geschichte angehörem So¬ 
lange aber unsere Studenten eich am Skopus 
ein profunde« Wissen über lingufetieche, kultur¬ 
historische, religionsgeschichthche Probleme an¬ 
eignen (Dinge, deren Wichtigkeit doch vor 
allem durch ihren reiaen Erkenntnfewort und 
ihre Stellung in der Gosamtwieeenschaft bedingt 
Mt), «ehr wenig aber über orientalische Agrar- 
prohlemOi Gesetze Ihn Sauds, ägyptischen Ex¬ 
port zu hören bekommen, solange dieses Miß¬ 
verhältnis besteht — und es ist kaum einzu- 
sehen, wie es über kurz abgeechafft werden 
könnte — so lang© ist unsere Universität Zu¬ 


flucht erlesenen Jüdischen Oefctee* Zierde der 

Nation, aber nicht ihre wteeenfichältliche Vorhut, 

Hier ist ein Weg der nationalen Arbeit, ein 
Weg, der den Einsatz aller Befähigten erfordert, 
ein Weg zwiefacher Aktualität. Er ist aktuelL 
einmal weil wir auf Ihm alles durch England 
Zugefügte verwinden können, aktuell, weil wir 
bei eventueller diktierter Paus© uns auf fhn mit 
Elan konzentrieren können* er ist aber auch 
aktuell darum, weil die Chancen bald schwin¬ 
den können. Wenn wir einsetzen wollen, erst 
nachdem der Orient von der Schadht-Goebbel«- 
Propaganda so erfaßt ist wie heut© schon der 
BalkaLU, werden wir nicht viel Aussichten haben. 

Ein Weltkongreß gegen Rassenhaß. 

(Im Herbst 1931 in Paris.) 

Par I s- Im Anschluß an die General Versamm¬ 
lung der Internationalen Ligen gegen den Anti- 
semftismus tagte in Paris die internationale 
Konferenz gegen den Rassenhaß und den 
Antisemitismus, deren Aufgabe cs war, einen 
Generalangriff gegen den Rassenwahn und 
sein© Urheber zu organisieren. Nach eingehen¬ 
den Verhandlungen wurde einmütig beschlos¬ 
sen, einen Weltkongreß gegen den 
Rassenhaß und den Antisemitis¬ 
mus für das kommende Jahr nach 
Pariselnmbe rufen; er wird im August, 
spätestens im September, stattfinden. In Paris 
hat auch das Internationale Zentralkomitee, da© 
di© umfassenden vorbereitenden Arbeiten zu 
leisten hat, seinen Sitz. 


Josef Kast«fii l Kwfct» f» Wall Sk*«- 

Der G*1fl Borecht>v dm Teehlefch-Lft**« w*n*!aJtrt* 

eineMalmet uh* cJU Vowod % &£ÄtÄÄÄ 

* Reifhenhor*. B*, f" 


fites saU das füdistke Kind tveeden? 

Ttaq&n dec indischen Becufewahl Un Spiegel dec At&eä des 
Peagec indischen Instituts fuc Ugnüngspcitfung und Becüfa&uatüng 


Mit jedem Semesterbegizti wird di© Frage „Wozu 
eignet sich unser Kind, imd was kann ©s werden?* 1 
hei den jüdischen Eltern ©cbwerer und sch wer#?. 
Das Schicksal der Juden, In ewiger Vorpostenstei- 
1un| kampfbereit gegen ©in Unheil tu ItegSn, das 
bald von di©s©r ? bald von jener Seite heroinbrechen 
kann, wirft seine Schatten bis ha die früheste 
Kindheit, 

Wenn auch di© Tschechoslowakei noch für die 
Juden «In© Insel Ist Im Meer der Unduldsamkeit, 
das ringsum wogt, so sind di© B^rufsorgen doch 
auch hier beute viel schwerer als in Jenen Zelten, 
da sich Geschäft und Beruf vom Vater auf den 
Sohn vererbten und «Ina gewisse Kontirmltät der 
Entwicklung, zum mindesten ln manchen Kreisen, 
gesichert schien. 

Heute gilt es, ganz kühl und rationell vorm- 
geheu, wünsche xurüokiustellen und den Beruf 
zu wählen nach Maßgabe seiner möglichst großen 
Krteenfreiheit und zugleich nach der unmittelbaren 
Eignung des Kindes, Berufsnmsch ichtung — das 
äst das große Losungswort der Zeit im Bezirk auch 
der jüdischen Gesellschaft, Aber Umschichtung 
wohin? 

In der Jach^mova besitzt das Prager und damit 
das tschechoslowakisch© Judentum heute ein unter 
der Leitung Willy Scbönfeld stehendes Eignungs¬ 
prüfungs-Institut, das nunmehr auf sein erstes 
Schuljahr 1935/36 in rücksehen und zum erstenmal 
auch eine gewiss© Bilanz ziehen kann. 

Dreihundert Jugendlich© und fünf und siebt lg Er¬ 
wachsene kamen unter die Lupe des Prüfenden 
und unter dte Prüfung der Instrumente. Dl# Eltern 
der Kinder setzten ©Ich beruflich zu 59 Prozent 
aus Kaufleuten, Angestellten und Vertretern, zu 
2G Prozent aun kleinen Handwerkern, za 10 Pro¬ 
zent aus Berufslosen oder Privaten zusammen. 
Unter dom Rest befanden sich 7 Prozent 
Akademiker, 

Ganz anders verhalten sich dazu die Wünsche 
der Kinder und lassen erkennen, daß die ideale 
der jungen Generation in einer völlig veränderten 
Richtung gehen. II Prozent der Knaben wollten 
in die Land- und GartenwiriBchaft. 40 Prozent in 
technische Berufe, 15 Prozent in kaufmännische 
u»w, Dia berufliche Tendenz ist also geändert, beim 
Knaben namentlich auf Schlostter, Autoschlosser, 
Elektrotechniker, Feinmechaniker tiaw. gerichtet. 
Von dm Mädchen wollten die meisten auf dem 
Gebiet der Erziehung. Säuglingspflege, Sozial¬ 
fürsorge usw. tätig sein. 

Wie der Leiter Willy Schön Md in ©teem Ge¬ 
spräch mitteilte, konnten die Wünsche zu 60 Pro¬ 
zent zustimmend beantwortet werden. Diese Ziffer 
ist etwas niedriger als bei nicht jüdischen Kindern, 
denn dl© Eignungsziffer ist bei dem Andrang zu 
den technischen Berufen bei Nichtjuden etwas 
höher* 

Di© jüdische Eigmugs- und Berufsberatungestpfle 
sieht ihre Hauptaufgabe in der Regelung der Be¬ 
rufsumschichtung und wird dabei sehr stark mit 
dem „Joint.“ Zusammenarbeiten, Namentlich in der 
Slowakei und Karpatborußland sollen Lehrwerk¬ 
stätten errichtet werden, die der Ausbildung von 
Kleirab&ndwerkem dienen. Diese werden nach'ihrer 
Ansässigmachung wiederum Auffangste!len iür die 
folgende Generation werden. Gleichzeitig wird die 
UmecMchtupg mit Hinblick auf Zuführung frischer 
Elemento In di© Landwirtschaft geregelt und so 
eine BUfastellung für dt© Bestrebungen der Ica ge¬ 
schaffen. Vor allem soll dadurch dt© verde rot ich© 
Binnenwanderung eingedämmt werden, durch die 
Böhmern Mähren und Schlesien unproduktiv be¬ 
lastet werden, Strömen doch zahlreiche Spröfiliage 
kinderreicher Familien, die die Eitere nicht aus- 
bilden können, hierher und verfluchen, meist über 
das Einfallrtor von Mähr,-Oetrau, nach Brünn und 
Prag zu kommen. Der Lehrstellen flind aber hier 
so wenige, daß ein« große Anzahl der Jugend¬ 
lichen wieder heim transportiert wird und dann 
der Schnorrer«! oder gar der Kriminalität ver¬ 
fällt. 

Auch mit den Kindern der Emigranten und Re¬ 
patriierten befaßt eich die techechOBlowakisch© Be¬ 
rn f tbe rat ung es teile und ist bemüht, für diese solch© 
Berufe zu wählen, di© unter möglichet geringen 

Krisen leiden. 


Wie sehr es auf die richtig© Eignung und Aus¬ 
bildung an kommt, zeigt ein Nebenerigebms der 
ersten jüdlacben Arbeitslos enzäMung. Danach 
?tammt ©in Großteil dieser Arbeitslosen aus den 
kaufmännischen Berufen, der Grund ihrer Ari><üi> 
losigbrit Ist die mAngelnde Qualifikation. War es 
ihnen ein Leichtes, in der Konjunktumit selbstän¬ 
dig Geschäfte zu haben, so konnten sie sie meist 
später nicht halten, wurden Vertreter, «rat gegen 
Fixum, dann gegen Provision und glitten schließ¬ 
lich ganz ab. Nur sehr wenige von ihnen waren 
in der PeDaionaVersicherung oder gewerkschaftlich 
organisiert 

Sier Ist da© Ziel, .die Arbeitataaon zu körper¬ 
lichen Berufen, Notstandsarbeitea uiw t tu bringen, 
oder auch sie nachzuschulen, was mit recht gutem 
Erfolg geschehe q ißt So konnten seit Märc 50 Per¬ 
sonen unterge bracht werden. 

Prüfung und Beratung, erfolgen In zweierlei 
Richtung, ln forlo logischer und in psychologischer. 
Das Kiudermaterial Ist iehon allein au© sprach¬ 
lichem Gründen etwas schwierig, gibt m doch etn© 
ganze Anzahl Kinder, di« vier und fünf Sprachen, 
und keine richtig, sprechen. Tn Prag selbst handelt 
es sich größtenteils um tschechisch sprechende 
Kinder. Die Ziffern haben sich von 68 tschechisch* 
sprachtgen zu 32 deutschsprachigen verschoben 
auf 87 iu 13, 

Wenn auch das jüdische Institut dm Tschecho¬ 
slowakischen Zentral Institut für Feychotechnsk 
angftgliedert Ist, so hat es doch amtere Methoden. 
Das Prüfung3v«rfahren mußt© der stärkeren jüdi¬ 
schen Begabung für formalistisch-logisch#® Denken 
und der schwächeren für organisch#s Denken äu¬ 
ge paßt werden. So gleichwertig beide Denk typen 
sind, so verschieden sind sie auch, and es ist be¬ 
zeichnend, daß Juden im ihrer Beziehung zur 
Maschine stets eine Vorliebe für das Kleingewerbe 
hatten, in dem sie di© Maschine beherrschen, aber 
nicht umgekehrt. Aber dieses Kleingewerbe liegt 
heute brach, So suchen die Jugendlichem mit Recht 
Anschluß an diejenigen industriellen Berufe, di© 
mit dem Träger wandern. Wer bisher nach Palä¬ 
stina ging, wurde mit Vorliebe außer Landwirt 
Autoschlosser und ähnliches, Heute gilt es schon, 
weitere spezialisterte Berufe zu fördern, etwa den 
des QualitJltsoptikem, des Elektromechanikers usw. 

Ein gewisser Fehler war es, daß man versuchen 
wollte, die Umschichtung einfach zu komman¬ 
dieren. Bi© muß nach Maßgabe der Eignung der 
einzelnen Individuen in ihrer Zweckmäßigkeit er¬ 
forscht werden. Die Prüfung muß es vor allem 
erreichen, daß die verschüttete Begabung dteaer 
oder Jener Hand- und handwerklichen Arbeit ge¬ 
funden wird* 

Diesem Zweck dienen die Instrumente des Prü¬ 
fung.« Institute, di© Schönfeld mit gründlicher Er¬ 
läuterung vorführt. Für jedes Test gibt «s ©ine 
viel hundertfache Probearbeit, ehe seine Norm fest- 
gcsteljt ist. Wie lange Zeit mag ©s gedauert, wie¬ 
viel Gedankenarbeit mag es in Anspruch genom¬ 
men haben, bis man di© Apparate fand, an denen 
der eint eine Prüfling seine Fähigkeiten letzt er¬ 
probt Wie raffiniert Ist etwa die Platte mit den 
dazugehörigen Schrauben, Zylindern und Hebeln 
kombiniert aus deren -Handhabung unfehlbar her- 
voigeht, ob technischer oder niohtteehnlscher Sinn 
beim Prüfling vorhanden Ist Aber mehr noch: man 
merkt zugleich, ob er erst überlegt und daun ban¬ 
delt oder umgekehrt, ob er Augenmaß bat, Hand- 
Sicherheit usw, Das gleich© vollzieht sich zur Fest¬ 
stellung anderer Fähigkeiten oder Fäbigkeitekom- 
binationeo an den Tafeln, an die «ln Schnürmuster 
geheftet werden muß, an den viel löcherigen Plätt¬ 
chen, die mit schmalen Stäbchen In diese oder 
jene Lage zu bringen sind, an dem VesIerspieL bei 
dem ©in« Schraub© über ©ins vielfach gekurvte 
Eisenapirale, die ln einem nur mit Flachzangen 
von außen regänglichen DrahtgesteU ruht, usf. 

v\as hier geleistet wird zugunsten de© jüdischen 
Nachwuchses, ist jeder Förderung wert* Organi¬ 
sch© Berufswahl schafft ©In beruflich gesundes 
Volk. Sie im «in© der Grundlagen der jüdischen 
Renaissance. Dr. Georg, 


Zn dem in den nächsten Tagen im R.-Löwit* 
Verlag, Wien/Jerusalem, ©mebeinenden Buch 
^Jerusalem, die Geschichte ©Ines Land©»" 
schrieb Josef Kastein nachstehendes Vorwort, 
da« wir mit freundlicher Bewilligung de« Ver¬ 
lage« zum Abdruck bringen. Dm Buch er¬ 
scheint zunächst im Rahmen de« neugegrßin- 
deten Jüdischen Buchklubs, der ©loh von «eiten 
aller führenden Persönlichkeiten, di© ha jüdi¬ 
schen Kulturleben stehen, größten Zuspruchs 
erfreut 

Die Anlage die©©* Buche© bedarf einer Be¬ 
gründung, 

Di© ausgedehnte Literatur über Palästina, die 
©loh aus dem Interesse an diesem einzigartigen 
Experiment des Aufbau« einer Volksgemein 
ßdrnft rechtfertigt, eetzt mit ihrer Darstellung 
zumeist mitten in der Gegenwart ein oder um¬ 
faßt ia einzelnen Fällen die Geschieht© der 
Kolonisation des Lande© von den letzten fünf¬ 
zig Jahren her. In diesem Buch© jedoch wird 
bin auf die Urzeit de© Landes zurÖCkgegangon 
und in einem schnellen Abriß die Geschichte ü#r 
Juden im Lande, ©ein© materiell© und geistig© 
Beziehung zn ihm und — für di© nachetaatliche 
Epoche der jüdischen Geschichte — das Inner© 
und äußer© Geschehen von der Galutb aus zum 
Land© hin dargesteUt 

Diese Darstellung erschöpft- di© Einzelheiten 
des Geschehen© keineswegs, sondern beschränkt 
sich auf einige große Linien. Darin ist aber der 
Versuch enthalten, verständlich zu machen, daß 
©e keinen Sinn hat, das heutige Geschehen im 
Lande alfl eine isolierte Gegenwart darzustelleii. 
Mit einer Betrachtung de« gegenwärtigen Zu¬ 
standes mag sich begnügen, worin dem Aufbau 
des Landes einen soziologischen Prozeß unter 
hunderten eicht, einen zeitbedingten Voriran^, 
der mit all ©«inen Gesetzen und ©einem Abläufe 
nur dem Heute und ©einen ökonomischen Prin¬ 
zipien verhaftet ist. Wer abcT des Glaubens ist 
— und-wir bekennen um zu ihm mit letzter Ent¬ 
schiedenheit —, daß hier nicht© isolierte© ge¬ 
schieht, sondern unendlich mit der Geschichte 
des jüdischen Volkes Verbundenes, der muß 
auch überzeugt sein, daß der Sinn dieser He»kon- 
etrnktion nur auf zu finden Set, wen n man sie in 
den Ablauf der HiHörie ©inreiht. 

Demjenigen, d*r ohne Glauben an solchen 
Sinn ftich mit dem Lande verknüpft, soll durch 
diese Darstellung die Illusion genommen wer¬ 
den, daß tsein Tun selbetändigen und isolierten 
Wert habe. Wenn cs überhaupt Wert haben ©olb 
kann es nur verbundenen und eingeordneten 
Wert haben. Und demjenigen, der mit dom 
Glauben an solch © hia torische Verbundenheit 
in da© Land kommt, eoll die Ueberzeupung ge¬ 
stärkt werden, daß er mit Beinern heutigen Tun 
ln der Kette der Generationen eteht und daß 
er folglich Sinnbegabte© tut 

Aus ßolchea Erwägungen und am solchem 
Glauben iat d r hietoriiche Abriß dieeee Buches 
als das eigentliche, das weeenhafte Fundament 
de« heutigen Gescheheni empfunden und ge¬ 
schrieben worden. Von dort her nimmt auch 
der kritische Teil ©eine Legitimation. Wer tich 
zu der historischen Hinleitung und MörirDrung 
nicht veretehen kann, wird den aktuellen Teil 
nicht ohne Mißverständnis«© lesen können, so 
daß ihm —- um der Sache willen, die kein© Miß- 
vensfändutee© verträgt — von der E^kfüre ab- 
geraten wird. 


Eröffn nnp; Und «in* AuwprMbe über dljft 
Gdüdim und die weitere Arbeit »ult* hACh Ci ^? e ^ k I^I 
ren Fauee **b ei eine Siehitb über um er« Stelhm* tut 
Kultur und in der AMehüeilenden Difikujeion apracneii 
wir darflW, wi. wir im Bund Bildung Übermittln ^1- 
len. Am Abend renm steife len wir einen JJ*»« (roten 
Keechef unter dem Titel; Au* der Net der Galnth imm 
Aufbau ln Brei Israri. Durch Keiitrtfonen, 
cböre and Lieder teilten wir Um Schicksal untere* VoL 
kei in der Galuth und den troti der Unruhen einten 
Aus wer im Aufbau Ere* Israel». Am nächsten Tac 
(*nd oin sehr *ut ftelunsrenes Geländespiel und nach 
dem Eeeen eiue Siriuih «her „Die Uf* im Woniem^ 
statt- In der sieh ansriülesenden Diskussion reurte sicht 
mit welch repem Interesse unsere Chawerim die Ent¬ 
wicklung verfolgen urvt wie lebhaft sie an den Ereltf* 
nieten Anteil nehmen. Viel m raeob verpuffen d %.ff* 
meinsam rerhrachten Stunden und mit neuem Euer 
kehrten wir an die Arbeit in umere Gdudim zurück* 


Kleine zionistische Bücherei 

Voranzeige. 

Diese Woche «racketDen weitere zwei Broschüren 
der „Kleinen zioni«tmchen Bücherei“: 1. Dt, Fab* 
We it e e h : Allgemeiner Zionbroua. Eine ideo¬ 
logische Skizze. (Pred» KC 8^0) und 2. Protewor 
öalomoa G o 1 d e 1 m a n : Da* arbeitende Palä¬ 
stina. Eionietiaoher Soriaiiemue, (Freie Kt 3.—J 
Nachträglich wird ln derselben Reihe noch die 
Arbeit von Dr. Oskar Wojfsberg über Misraohi 
«recheinen und dJeie letzte Arbeit zusammen mit 
den zwei oben angezeigten* jetzt erschauenden 
Arbeiten von Dr. Weltech und Prof. Goldelman 
werden als Saramelbeft später erscheinen unter 
dem Titel „Parteien im Zionlamu« 41 . 

In der „Kleinen xi oute fei» ©hea Bücherei^ 4 eind 
hieb er erschienen; 1. H. O. B ft c z k o w a k I: „Da© 
Natlftnalproblem 1 * (Kd 9.—), 2. Dr. Bergmann' 
Adolf Po 11ak : „Pie zinubtteftheu Fond^ a 
(Kd 4.30), 3. Adolf Pollak: «.Keren Kayemeth 
Leisraer" (Kö 3.—). Demnächst er* che inen: 
I. Michael Aasaf; „Die arabische national« Be- 
wTjrung Ln Palkätina- 1 * 2. Pr. Fr. Friedmann: 
„Das Paläatmaniaiidat 1 *, 

Roatelhingen rind an di« Zionifltiftche 
P r o p a g a n daajt e 11 ©, f^aha I, DIouha 41/llj 
zu senden. 


N EU H EIT 

Original amerikanisch« Brfllntfeflamfiit 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 
PRAHA, Passage Politika. BRNO, BttmuntkA 4, 


Bsa Oberhaupt tou Biro-Btdrehaif *is „Tre^kiet 4 ' 
verhaftet per Voreitzende des Exßkullve-Kom - 
tec» der [üdlachen autonomem Provinz Biro-B'J- 
ediaa, Proffeaor Joeel Liberberg, wurde als „de¬ 
maskierter Trotzkist uad Konterrevolutionär“ alter 
meiner A«mter m der Partei und Reg erengw- 
Administration entkleidet und in Haft genommen* 
Der Prozeß gegen ihn wird später etatLfSnikji. 


INLAND 


Kurt Blumettfelrt ln Prag 
Das Mitglied des AC. Kurt Blumetifeld triflt 
am 3. Oktober aus Palästina In Triest ein und 
kommt direkt nach Prag. Bereits am Montag, 
dem 5. Oktober, spricht Blumenretd in der Pra¬ 
ger Zionistischen Organisation anläßlich ihrer 
regelmäßigen Monats Versammlung im Winter¬ 
garten des Cafä Aschermann um 20 Uhr. 

Am Dienstag, dem 6. Oktober, findet mit 
Kurt Blumenfeld ein großes Meeting in der 
Produktenbörse statt. Beginn 20 Uhr. 

Die Versammlung am 3. Oktober ist für alle 
Prager Zionisten, das Meeting am 6. Oktober 
für alle Prager Juden zugänglich. 

♦ 

Vom Twheteth Lawan. 

Nach unserer letzten 3orfiUfcrverin8U.b.Tmßf (26, bis 8ft. 
Attjrust in BflhmjMYft) hielten wir imrer* Mo&z&h Ra- 
jrhlth unter Beteüijruop vou 25 Chawerim ab. Von d*r 
Erkflnmnla ffelelict, daß die äußere L&$re jflttt 

cm* besondere KräfteAnstren^un^ erfordert srlniren wir 
mit unseren Erfahr unsren dm vereanjpmoa Arbeltsjahm 
upd der £ommen T erAn»teUit n^en da ran. unter* BpweiruuP 
ferner Hntiaehfln Prüfun#? tn unterriehee und uaeh 
etwaigen Mltusreh zu forschen, erörtere hier alle 
uuMre Frajren der Ortranimlon, unserer Eriiihunfff' 
arheit und uns »rer Außenpolitik, Das E^^ebni» war elae 
planvolle Reorganisierung imsere* Rundes und di» Vor- 
bfereitunjj einer »yeUmtileben Arbeit im kommenden 
Jahre, um den pro Öen Auffaban, denen wf r (fffrenüber- 
fltehen Mwachflüo zu »ein. Die wtehilpsteu Bwr.hlüese 
lindt Unser Beschluß, Aktiv in der Vereintsten rinnt- 
»tisch-sozialisti»ch«n Partei mitzuarbeiten. Die lutenat- 
vieruns un^ree Hich»ehArahwerkea durch eine Verjrrfi- 
Derung der Zahl unserer Chawerim auf HacVcharah. 
durch eine Schaffunir einet Kibbuz AHM des Teohe- 
leth Lawan, der unsere Chawerim f& T Erez vorbereiten 
«oll, durch eine nrisüire Schulung unserer Bogrim für 
nie HaohichArah und duroh eine berufBberÄtewift Titltf- 
kett de* Bundes* »eben wir «1» unsere dringendste Auf- 
«th» u. 


EINIGES OBER DIE BEHANDLUNG SCHLECHT 
ESSENDER UND UNTERGEWICHTIGER KINDER 

Von Df- m*L Jullui PoKL 

Eitere und Aervte wer den mitunter vor fo^-^erire 
Aufgaben aeitellt. wenn Kinder aut trirend weMen 
Gründen einer den Bedürfnisien de* Körner» entenro- 
ohenden Ernährung WidereUnd fentaeuenseuen. 

Ei kommen hiebei m*nnJ£facbi Ur*aohen in 
die tedoch au» RaummAnjrel un er örtert bleiben mü*. 
icb, Gftirenetand d«r Betnrechuni: inllen nur lene Maß 
nehmen »ein, di* g-eeimet ersehefnen* Abhilfe zu schäf¬ 
ten. Zunächst erscheint cr notwendig durch »is* 1 ein 
e«hend« Untermchunir f«s tm »teilen, ob nicht irrend 
ein« ortfanteehe Erkrankung die Umohe de* Appetite 
men^lt in Betracht kommt, I#t da» Kind fireiund, dann 
niuÖ geprüft werden« ob die LebnneweU* und die bi*- 
herijre ErnShransr »lue zweckmäßtsre war. Die Speisen- 
folg» Ist dem Alter entsprechend lucxuwJLhlen* wobei 
Innerhalb ^ewliser Grenzau auf die besonderen IVünacha 
der Kinder Rüokricht sr^nftminen werden kann. Es mü 1 
jedneh vermieden werden, den Kindern ledidlch «u» 
Gründen der Disziplin Ftiriien aufauawiniren* die leicht 
durch andere von ihnen Iiel»r areuommen» ersetzt wer¬ 
den kennen. Durch reichlichen Autemhalt in der frischen 
Luft wird dar Appetit auf nttlürUcho Weise ansrerfeETte 

Außardam Ut darauf zu achten, daß in altem und 
jedcpu Mafi gehalten wird. Es darf z. B. nicht, vo r . 
kommen« daß Kinder infolfra allzu lebhafter BgteÜliffttftff 
am Sptetei sich keine Zeit zum Essen nehmen. Ete* 
■(ihr wichtijre Rolle spielt hier und bei nrhultnfiden 
Kindern die Verwendung von Nhhrnraparaien, Darunter 
yereiehen wir Kährmittri. dl* bei einem varhltlniamtßj* 
kleinen Volumen einen hohen kalorischen Nährwert auf 
weisen- Außerdom sollen sie die Eßlust heben und die 
WrdaunuE anrefren. Da aber vielfach auch minderwer- 
titte FriLparaie anstebotfln werden. empfiehU «« Ateh- nur 
auf erprobte und Vflriftßlleb« Mittel zu w rifen. Tn die- 
rem Ziiflamntenhanfir wäre vor altem da* altbowlhrt« 
MonrnU m erwähnen. Es ist die* vitamfitrelchea 
Malzextraktprilparat, düs wegen seine» fruchtart äffen C*e- 
rehmackes von den Kindern sehr perne genommen 
ftl ir«; ß* Btemals auch mit modikameDf^sen ZuMtzan 
erhJUtlich i»b bietet sich die MösrlicKkels kränklichen 
Kui-term Ohne daß m es merken, di« erforderlichen 
Heilmittel iwuführenr »o B. brA Blutarmut Eisen- 
pfthrdeten Luncen und schwachen Knori^n 
KalkphosphateT bei Nervensobwärhe Lecithin und bei 
Rachiue Lebertean. 

deT vtonutor »ehr hemmen Eltern 
kann »bschlieflend rfeflaet werden, dsfl hei rinifter Os- 
duld fn den meieten Fällen »In rem Erfnlp führender 
Auaweu gefunden w: r d und nur grana seltene Fäll* »ioh 
*ll resiitent er»’eisen. 


Inseriert ia der 

Se bstwehrl 

Goldfüllfedern 

» m * * Liben i f t riBtl, 

Karl Kellner 

P«g. Dloohi 17 • Vac'tvskrf 61 


Kt. 41 


IUUTWEIIB 


snt* % 

























X. Kreistag des ösl. Makabikreises 

Flu Eener Beweis der erfreulichen Entwicklung de* Makabi 

105 Delegierte* — Wichtige zionistische Beschlüsse, — Krelstnrnfeat des dal. Makabi im Juni 
1937 In Zillim, — Verstärkung der vormJHt ärIschen Erziehung in den Makabivereinen. 

Trotz des ungeeigneten Termine* haben eich 
Delegierte fast von allen 80 M&kkabi vereinen Sonn- 
tsäg, cten 37. d* M. in Brünn edngefunden. Der 
X. ordentliche Kreistag wurde nach einer feier¬ 
lichen Einleitung des Makabi Racair durch den 
Vorsitzen den Chawer Arthur Herzog eröffnet, 
welcher in seinem Referate die wichtigsten er- 
zieheriscJirn und o rgaui?atorischen Fragen des 
£sl Makabi besprach. Seine Ausführungen waren 
Beweis der großen Arbeit, welche die bisherige 
Leitung des Makabikreises und die einzelnen 
Organe geleistet haben. Seinem Referate schloß 
eich der Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers 
Chawer Beda Brüll an* Bei Eröffnung der Tagung, 
die von dem Vertreter des Zionistischen Zentrab 
Verbandes Dr, Paul März aus Mähr*-Östrau und 
durch die Vertreter von Brünn er jüdischen und 
zionistischen Korporationen begrüßt wurde, be* 
ni toten die Delegierten und das zahlreiche Publi¬ 
kum dem Vorsitzenden Chawer Arthur Herzog 
herzliche Ovationen für seine aufopfernde Arbeit. 

Von der Eröffnungssitzung des Kreistages wurden 
Begrüßungstelftgramme an den Prasidentcndbv 
freier T. G* Musaryk, an den Präsidenten Dr. E. 

Be<nsxk an den Vorsitzenden der Regierung 
Dr. M* HodEa und den Gesundheitsmlnister Dr* L* 

Czeoh unter lebhaften Beifallskundgebungen der 
Delegierten gesandt* 

Die zahlreichen Arbeltssit zungen der Kom¬ 
missionen beschlossen viele wichtige Resolutionen, 
die nicht nur die turn- und sportteohmsche 
sondern auch die zionistische und erzieherische 
Arbeit des Makabi betreffen. 


toü sie«? IrarscB eMrinfflkhsa Awpmche 

von Fredi Hirsch, der die Kotwendigkeit der körper¬ 
lichen Entwicklung für das geistige Streben der jüdi¬ 
schen Jugend treffend darlegte, endete die Versamne 
hing, die diesmal in besonders bei falb freudiger und 
gehobener Stimmung verlief. A* 8t* 


BESCHLÜSSE* 

Der 3L Kreistag des, Pai Makabikreises grflfit den 
Präsidenten T* G. Mae^ryk und den Präsidenten Dr. 
Ivauard Bene* und drückt seine Achtung und Ergeben¬ 
heit au*. Der Kreistag spricht dem Keren Kajemeth 
Leisrael gelegentlich de» erfolgreichen AtenhluBSee d^r 
Sammlung für die Kolonisation von Klar Hamakäbl 
srmen Glückwunsch aus. Der ösl* Makabi* der sich im 
höchste!!i Maße uni das Gelingen der Aktion für Ktar 
fTamekabi verdient: gemacht und bewiesen hat, daß 
seine Mitgliedschaft zielbewußt für Geulat Haaret ar¬ 
beitet, ruft seine Mitgliedschaft in neuer Arbeit für 
den KKL, auf. 


TARBUTH 


Hehräbchkurse lür Unbemittelte* Die Prager T&rhutb- 
Organisation bereitet, einen Hebrälschkuri vor, der — 
von einem vorzüglichen Lehrer geleitet — fm LAufe 
dteee* Monate« beginnen und jedermann zugänglich 
Sein wird* Der Regiebeitrag beträgt 5 Kö monatlich, 
eine Stund« wöchentlich* Anmeldungen müssen umge¬ 
bend erfolgen, da nur mn« beschränkte T^ilnehmertahl 
möglich ist Tarbuth Prag I,, Dlonhä 41 t 1LSL, Tele¬ 
phon 604Ü1, 


Vormilitärische Erziehung. Der X, Kreistag des £sl* 
Makabi meidet sich neuerdings zur Mitarbeit in der 
vo rin ilitA rischen Erziehung im Sinne der Richtlinien* 
welch« von den zuständigen staatlichen Organen her- 
atrjgegeben werden. Er fordert die Vereine und Klubs 
auf. sich an der vormilitärischen Erstehung zu beteiligen 

Der Kreistag des CsL Makabi macht seine Vereine 
neuerdings darauf aufmerksam, daß ko wohl im Innen* 
als auch Außenverkehr die» tschechoslowakische Staats¬ 
sprache anzuwenden ist* Die Delegierten aller Kreis* 
Instanzen sollen bei allen Öffentlichen Anlässen sich der 
fscheeboslowakischen oder hebräischen Sprache bedie¬ 
nen. 


PRAG 


Der X. Kreistag de* ösl. Makabi fordert neuerdings 
alle Funktionäre atff, die Mitgliedschaft, und die Zög¬ 
linge zur Mitarbeit an dem Aufbauwerke in Erea Israel 
nach unpolitischen Makabi grundSätzen zu erziehen* 


VERANSTALTUMGSKALENDEJL 

3* Oktober: Tarbuth: Iton Chaj im Mtlon Cha!- Simchat 
Thora-Nummer, Blauer Saal. Cate Aacherroann» 
20 Uhr. 

4* Oktober: Techelnth Lswam Jom Gdud. 

5, Oktober: Einn. Pistriktakoniitee: Mnnatevemmm- 
luns der Prager Zion,. Organisation mit Kurt Blu¬ 
menfeld* £0 Uhr* Wintergarten de* Calrt Asober- 
mann* 

6* Oktober: Zion. Distriktftkomitoe: Große* zion. Mee¬ 
ting* Kurt Blumenfeld: „Die Existenzfrage de» Ju- 
denttims: Untergang und Vernichtung oder Frei¬ 
heit. und Leben.' 1 20 Uhr, Produktenbörse. 

Haoved. Am 31* September hielt. Chawer Nachum 
Wajsbord im Snif Hapw«d in Prag einen Vortrag üb# 
die Pflichten und Aufgaben der heutigen Chaluzim, 
welche momentan nach Palästina auswandenu Der Red- 


GEMEINDEN 


Aussig, iLiga für das arbeitende Eren Israo!.! Dfi 
Liga bat ihre Tätigkeit im neuen Jahr mit einer axa 
16, September statt gefundenen Besprechung doe Ar- 
beitaansachuHses begonnen) in der die Richtlinien für 
die weitere Tätigkeit testgelegt wurden. Die Lina will 
Im neuen Jahr vor allem versuchen* die Jugend »tätv 
ker betauzuziehen und einmal in 14 Tagen eigene 
Abende für die Jugend zu veranstalten* Die allgemein 
non Abende der Liga* deren Programm rechtzeitig be, 
kan nt ge geben wird, worden eirund in 14 Taget statt- 
finden. An der Einrichtung des Onetr Scbabhalb. die 
eich einer bee anderen Beliebt heit und ständig wachsen¬ 
der Teitnchm erzähl er!reut, hat» soll auch weiterhin 
festgohaltcn worden und Herr Oborkantor Rosonbergi 
dessen Arbeit und gute Organisation der Erfolg diozer 
Abende zu verdanken war* wird auch künftighin die 
Leitung übernehmen* Die erste Veranstaltung der Liga 
fand am 23, September in der Volksbücherei statt* wo 
Jaakow Edelstein im vollbesetzten Lesesaal über das 
Thema: „Juden, Araber und England' 1 sprach, Die 
nächste Veranstaltung dar Liga findet am 7. Oktober 
statt« Thema des Abends ist die allgemeine jüdische 
Situation. — Am 10. Oktober findet, der erste Öneg 
Scfaabbath statt« zu dem die Liga alle Freunde herzlich 
emlMv Der Ligaabond am 21. Oktober wird dem 
Thema: „Jugendbewegung und ihre Führer L< gewid¬ 
met sein* 

STavfcov bet Brünn. Als Gast der bleslgcn Kultus, 
gemeind« hält Herr Dr* Alfred Willmann, Rabbiner au* 
Nikol shurg* Sonntag, den 11* Oktober UWR, um 4 Uhr 
nachmittags im Sitzungeytale de« Gemeindehauses (Ju- 
dengasso) einen Vortrag über „Dia Grund lagen de« 
Chafssidismua“, wobei auch die Kabbala zur Erörterung 
gelang!- Eintritt frei. Gäste müUkommon! 


*, * „ * . Die tTimtcchnisclie Kommission des X. Krektago« 

Di^ X^Htvafrlen waren Pin Beweis des \ er- genehmigte die hebräischen Kommanii, welche im M.v 

trauens za steifen Funktionären der kabihandbuch veröffentlicht wurden, und fordert alle 

Makabibewegimg, weleb© neuerdings gewählt Vereine auf, die hebräischen Kommandi ehestens in den 

Riegen emzuführeu* 


ln ltir Äiitö tler gute „ELKA-Akkumulator 

.,E L K A* A k k n m □ la lore o - Fa.h r ik, 
Um:?'e in k Klein. Aussig a. E, 


wurden* Außer ihnen wählte der Krepta# einige 
bedeutende zlonistiscbe Arbeiter in das Präsidium, 
welche die Intensivierung der zionistischen Arbeit 
des Makabi garantieren* Das Resultat war: 


Präsidium des csl, Makabikreises. 

Vorsitzender: Artihur Herzog* Prag, 

Vize Vorsitzende: Dr* Isidor Brand, Pnag; Inge¬ 
nieur Leopold Drucker, Brünn; Dr, Pavel Gdl> 
Rufomberok; Adolf Jelltnek. Bratislava* 
Geschäfte führet: Beda Brüll. Prag. 

Kassier: Emil Bondy, Prag. 

Turnwart: Dr* Pavel Hirsch, Brünn. 

Vorsitzender der Hanhala technit arcit: S* Bete- 
hacker, Prag* 

Beisitzer: Ing, Oskar Asdhermann. Dr. Zdenek 
Landes, Dr, Gustav Fleisohiuatin, Bedf. Jano* 
witz, Dr, E- Justlc. Leo Beldencrrün, Kare! 
Werner. Vtki Mautner, Oskar Kraamanszky. 
Küftnrreferent: Jizchak Rosen borg, 
Kassarevisoren: Leo Freund und Emil Jäger. 

Die Wahl wurde vorgenommeu in der Schluß- 
slmmg des X. Kreistages, welche wieder von 
zahlrefohem Publikum besucht wurde. In der 
Soblußdebatte, in welcher von einigen Funktio¬ 
nären die Bedeutung des Krmmirnfestes im Juni 
1937 in 2iiina betont wurde, w urde trauz klaj zum 
Au^druch gebracht, wie wichtige zionistische Auf¬ 
gaben des Makabi harren. Montag, den 28* Sep¬ 
tember wurde der X* Kreistag des '&]. Makabi mif 
dem Absingen der Haiikwah beendet fln der 
nächsten Xtlmmer bringen mr uühcre Berichte 
über den Verlauf der bedeutenden Maknbltagung.) 


PROSSNITZ. 

Diese Aktion hat hier imter dor Leitung 1 unseres 
bewährten Gir. Dr. Josef Kleiner mit Vehemenz ein¬ 
gesetzt, 2’i Kol nid re wurden die Flugblätter auf den 
Sitzen im Tempel sufuelest und am Jom Ktepuif selbst 
wurden schon Beilräcre für den Fond» ffeschnoddert* 
Die Aktion verspricht hei uns einen schönen Erfolg* 
den wir ja bei allen Aktionen aufzuweisen haben* IbA* 


Kyjov in Mähren. Anläßlieh der Neu ein weih unsr der 
SvTta^one spendete Gs“, Jnkoh Stiasnv seht neue Thora- 
Mäntel irnd acht neue WickelMnder für die Sifrei- 
Tbora^ Unsere Gemeinde dankt nirhi nur Gs-. Jakob 
Srnsnv filr seine hochherzige Spende, sondern atteli 
ttprercr MätbUr^erm GennmmiSEeposffm Hansi Müller 
für ihre Berel! wällhrkeil zum Nähen und Sticken dieser 
Thora-Mäntel reehl herzlich. Unserem 0-?, Jakob Stiasnv 
wünschen wir* dnß er noch recht Lrnire Jahre l«t bester 
Gesundheit «Sch dieser seiner Spende freue und uns 
als SebeHartv-Zibiir vor Gott dem Allmächtigen vertrete. 
SebemtieJ ben ZwUehuda, 


De r Kreistag betraut den Makabi Äiliim ult den Vor¬ 
bereitungen des Kreismmfefltes, welches im Monate 
Juni yeranstaitet wird. Der Kreistag fordert gleichzeitig 
alle Vereine auf, mit den Vorbereitungen zum Turnfest 
sofort nach Erscheinen der Richtlinien dss Turn wart« 
und des Präsidiums zu beginnen* 

Generalversammlung des Makabi- Die Generrdversamm- 

lüüff (23^ Sept.) erfreute sich wie iimn^r eines ausg©- 
zeichnoren Besuches* Der Obmann* Baumeister Drucker» 
gedachte der verstorbenen Mitglieder Betty Bock* Ilse 
Rosen ha um* Pepi Piowaty m:d Robert Inwald. Aus sei- 
nem Tätigkeitsberichte ginü im wesentlichen hervor, daß 
die turnerische und sportliche Arbeit des 5S7 Mitglieder 
in allen Sektionen zählenden Vereines in erfreulicher 
Weise fortschritt. daß jedoch zum weiteren Aufschwung« 
die Errichtung eines Makabiheime dringend notwendig 
sei* Dr. Kahn fM.-Ostrau) verglich sinnvoll die Ziele der 
Z*-0. und des Makabi, erläuterte den Zweck dos MifaJ 
Bizaroti und erbat die Unterstützung dieser Aktion. So¬ 
dann referierten Uber die Tätigkeit der einzelnen Sek¬ 
tionen: Karl Sliaßny für die TurnsekEion (352 Mitglie¬ 
der!, Dr. Munk für die Reiteektion (30), Bruno Wiitniann 
für die Fußhaitackfckm flÜ5), Lndw-ig Glücksmaun für die 
Sdiachsflktion (56), Karl Huber für die Teüamektiem 
(S6& Arp^d Braun für die Wintersportsektion (IÖG), IL 
Keßler für die Tischtenafc&ektiop {10Ü) und Leo Groa^ 
für Makabi Tfazair. Bif. auf den letztgsnnunten Jugend- 
bund* der eine kleine Krise durrhmarhto. zeigten alle 
Sektionen erfolgreiche Tätigkeit, Kassier B, Brösler ro* 
ferierte über den Stand der Finanzen, der dank dem 
Ergebnisse der Mitglied er Werbung und des Bai pare 
heuer nach langer Zeit wieder als günstig bezeichnet 
werden muß. Dr. Munk erörterte ausführlich die Not¬ 
wendigkeit der bereite bewillig reu Aktion für den Makabi 
in di?r Tschechoslowakei und mahnte zur Mitarbeit Dok¬ 
tor Wcchfhere referierte über Aenderung. n in den Ver¬ 
einsstatuten. die diesmal in hebräischer, techec^l&cher 
und deutscher Sprache vor gelegt werten (früher nur 
deutsch), und die nach kurzer Debatte en bloc ange- 
nomm *n wurden* Bfd der unter Leitung de? Ehrbo- 
olimannes Dr, Sonnnnfeld durcligefUhrten T^'ahl wurde 
Uber seinen Vorschlag der häsherlge v^pdicnidvolle Ob¬ 
mann Baumeister Drucker wiodergewkhlA Weiter? 
wurde Brunn Wiimaun zutn Öbmann-Stelhtertrcter und 
zu Aue-schußmit gliedern Ludw* Glücksmanfi, Leo Gröag, 
Dr. König und Karl Stmßny gewählt* Dr- Sonnen fehl 
rmd Oho Breda anerkannTen in sdiwungvolJeu Worten 
die Leistungen des alten Au&?chu*soB, dem da? Ab^olu- 
toriüm erteilt wurde* Der freie Antrag von Martha Raum 
bezüglich der Gründung eine? Makuldheimin wird als 
dgeiter Antrag des neuen Au«=.ehu^cs in edner näch¬ 
sten Sitzung behandelt werden* Nach Dankceworteu des 


Caf6 Aschermann 

iiiiiiiiiiiiiii ii 11111 Miiijii nun um im I n n 11 n i n i m 
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faraerisl uijj ehern Es ehe RelnicunzMnsiah 

Indanthren-Färben Etilanisieren 1 Schutt g, Mot¬ 
ten l v* Tepp ehen, Pelzen, gepolsterten Möbeln, 
Woll waren und Wollgarn, Plissieren. Waschen u 
Bügeln von Kragen, Hemden tu anderer Wäsche. 

FILIALE» 

PRAHA L Kofkmma 8, PRAHA XII KoniwiPF. tl 


ner wie« darauf hin, daß der heurige Chaluz vor kei¬ 
nen Schwierigkeiten zu rück schrecke und zielbewußt am 
Fällst inaautbau woitorarbeito. Nach dem Vortrag wurde 
ein Brief des Chawer Rudolf Lederer, Mitglied de? Pta 
ger Haoved, verlesen, der vor drei Wochen nach Pa¬ 
lästina gereist ist. Er schildert in realistischer Art die 
Ueberfahrt und die ersten Eindrücke in Palästina und 
bewundert die ungebrochene Zuvereicht dea Jischuw. 


Gemälde Ausstellung Ludwig Blum* Jerusalem, Wta- 
tergarteui Dlouhä. th 4L Täglich von 10—16 Uhr, 

Klub Jüdischer Keufleute ln Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag* 8 Uht abends im Caf4 
Urban. • 


Ethik im Alltag. 

Vo rlra gizy kius 

Dr* Ludwig Cohn* Prag XIL, LuiickA 1* 

Dienstag um 19, 

Mittwoch um 11 und 20 Uhr, 

SchriftI. oder tclefon. Anmeldung 55698 mit 
Angabe der eu belegenden Stunde erbeten. 


Was viele Besucher von Bad Bilm-Sauerbmnu 

nicht wtasen: 

daß schon Kardinal Richelieu (1585 bis 
1642), der große und mächtige Staatsmann 
Frankreichs, nach einer alten Chronik täglich 
Saidschi t z er Bittorwaeser getrunken 
hat; 

daß B M J d e r und Saidachitzer Bitterwasser 
lan^e bevor es eine Eisenbahn gab per Achse 
nach Moskau, Petersburg, Stockholm, Kopen¬ 
hagen. Amsterdam, Parte, iHamburg, Berlin, Lem¬ 
berg, Budapest, Wien, Venedig, Zürich usw, ge¬ 
schickt wurden und die Versendung dieser 
beiden Heilquellen nach Aufzeichnungen in den 
alten IJrbarien in das HL Jahrhundert xurück- 
r eicht. 


Komotau, Die hearlsre Vortragssaison wurde von Gsl 
D r.‘ Frita U 11 m a n mit einem Referat über die Lac* 
im Zionismus eröffnet. Wie immeri wenn dttetere Wo! 
ken Über dem jüdischen Volke uns beuuruhigen, so 
war es auch diesmal Dr- IJUmann. welcher un» wertvolle 
Aufklärungen brachte* Seine Inte reis an ten Ausführungen 
waren uns ein Ansporn zu weiterer Arbeit, Unser v^r 
ehrter Herr Rabbiner Dr, Krakauer benützte auch 
diesmal die hohen Feiertage, mm dae Gewiaten der 
Gemeinde wacbzurütteln* In aether letzten Predigt wic< 
er in beredter Webe darauf hin* daß Verteidigung* 
Sicherheit* Aufbau FalltetLnas die Sache aller Juden 
sei and daß daher auch jeder nach seinen Kräften djo 
grüßten Opfer bringen müsse* — Am 13, Oktober d. J* 
spricht, hier Univ.-Prof, Dr* Eisler aus W f ten übet 
►»Palästina 193Ö". Der Ruf* welcher Herrn Prof* Eisler 
und seinen berühmten Lichtbildern vorangeht, läßt uni 
einen zahircicbea Besuch au* den Kachbanromeitiden 

orwat ttrl. 

BuSovbi Den Reigen der diesjährigen VeraiiBtaltmn^ 
gen im Bereiche der Kleingemeinden Slavkov, Rousitiov 
und BuCovtee eröffnete ein in tschechischer Sprache ge¬ 
haltener Vortrag des Herrn Prof. Dr* Benedikt Kurzweil 
aus Brünn, der unter dem Titel „Tage der aeelischeti 
Umkehr^ dte Bedeutung unserer hohen Feiertage wür¬ 
digt«. ^Lasset uns bemüht sein, immer den Sinn der 
Tfapra richtig zu erfassen; so werden wir niemals vom 
Pfad des ftechte* abweichend Trefflich schilderte Dok¬ 
tor Kurzweil die Schwierigkeiten beim Uetmreetzen der 
Schri ft worin & fremde Sprachen, die oft den Sinn un¬ 
serer Lehre um de Uten* Der Vortrag war ü betaue gut 
besucht, namentlich die Jugend war stark vertreten j 
zahlreiche Gäste kamen au$ den umliegenden Orten. Die 
Ausführungen Dr. Kurzweil 9 fanden stärksten Wider¬ 
hall, der zum Ausdruck brachte, daß der junge Gelehrte 
ein gern gesehener Gast In unserem KreUs ist, von 
dessen Wirken unsere Gemeinden noch viel Ersprieß¬ 
liches erwarten, J. 


BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 


ZENTRALE: PRAG 


FILIALEN: 

A?ch- Aussig* Bodenbacbr Böhmisch Budwele, Bratislava, Braunau, Brünn, Btüi, Freiwaldam 
prveiek Misiek- Gablonz a. N'.* GrasliU- Buben elbe* IgJau* Jägerndorf, Karlsbad, Künigiubof 
& E.* Leitmerilz* Marienbad, Mhbr. Ostrau, Mährisch Sefiönbcrg N'eu Tilschein. Olmütz, Par- 

dubice* Pilsen. PraztSjov, Reichenberg, Rumbttrg 1 Saaz* Tuolitz Schönau, Trautcnau* Tronnau. 

Warnadorf, Zwittern 

Enposlturcn: Prag XII. und Prag VlfL 
Zucker-Abteilungen; Prag* Bratislava. Olmütz. Troppau. 


Modern© Couch* M«tr©tzen 
In erstklassiger Ausführung 

Fr. Wa In er, Tepezlerer-Werkstätten 

Prag II, Smeilcy 8 ICn, 


. .. ...nun.min... . wmm 


Gebetordnung 

S u k k o t h 

Tempel, Weiabergei 

Mittwoch, 30. September: 

Vorabend 5 Uhr 45 

Donners tag, 15* Tiscbri (1. Oktober): 

Hase ha kam ah 6 „ 30 

früh 8 „ 30 

Predigt 10 „ 

Mincha 3 „ 

abends 6 „ 15 

Freitag, 16. Tiscbri (2* Oktober): 

HascMtamah 6 n 30 

früh S n 30 

_abends 0 „ 30 

_ gchminiazeret'h 

Mittwoch, 7. Oktober: 

Vorabend 5 Uhr SO 

Donnerstag* 22 . Tiichrf: 

Haachkamah u. Ljefengebet 6 15 

früh 8 

Seelengebet nnd Predigt 10 
Jtfiocha 3 

Simchath Thora 6 

Freitag, 23, Tiscbri (0* Oktober): 

früh 8 

abends 5 


30 


30 

15 


Gedenket der Hot 

der mittellosenFranken, 1 

Spendet 9 

Geld. Hleidep.Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE KMNHENFÜRSORGE 


PRAHA I, Anenskö 7. Tel. 348-28. 

Kleider und Wäsche werden abgeholt. 



toltimit'BeUkmtQ 
tömsd-Ukmjd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I-, KrAlodvorskÄ 14, 

jetzt PRAHA I., Revolufnf t, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und billls 


Tel. «2».io 


30* September: 

Vorabend 

1* Oktober: 

früh 

Mincha 

abends 

2. „ 

früh 

abends 


Tempel, Smichow: 


5 Uhr 45 
8 ^ 80 
5; « 


8 


30 

45 


Schmini Aie re t h 


7. 

a 

i d. 


Vorabend 5 Uhr 30 


«Hllli 


früh 5 

Predigt 

Mincha 3 

abenda; Simchath Thora 6 

früh 5 

abends 5 


30 

30 


SO 

30 


Seite 8 


SELBST WEHR 


Kr, 41 


Herau?treber: Ein Koiwortlmo. - Veram*-'Hiebe, Rerfifcteur: Di. Jose f 'Swlstarg. r J.* i ^üaa;VU^^ P bwflliAt. 

Pi« der Zfiituug^markeö wurde von der Po^t* und Ttlegtaphendir&ktio» w Pf*ß natne Xr. idÄ-usw I* 
















































